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Die Vollendung.
Der Reichstag hat am Montag bekanntlich ſein Werk

vollendet und iſt darauf in die, wie man von jedem Stand
punkt aus ſagen kann, wohlverdienten Sommerferien ge

gangen.
Die größte Militärvorlage ſeit dem Beſtehen des

deutſchen Reiches iſt angenommen. Angenommen von
einem Reichstage, in dem die Linke. die abſolute Mehrheit
beſitzt und ſo glatt angenommen, wie in keinem Reichs
tage je vorher eine militäriſche Vorlage größeren Stiles
durchgeführt werden konnte! Ja, ſogar die drei ge

ſtrichenen Kavallerieregimenter wurden Herrn von
Heeringen noch in der letzten Sitzung feierlichſt auf dem
Präſentierteller überreicht, ſo daß er alles durchgeſetzt
hatte, was er wollte und aus Freude darüber einen ganz
roten Kopf bekam. Ein braver, ein gebefreudiger
Reichstag, dieſer Reichstag mit der Linkenmehrheit!

Herr v. Bethmann Hollweg hätte ſeine Schlußanſprache
wohl etwas herzlicher geſtalten können, als ſte ausgefallen
iſt. Denn es iſt für einen Reichstag keine Kleinigkeit,
einer Regierung, die weder im Volke noch im Parlament
ſelbſt ein übermäßiges Anſehen beſitzt, ſolche ungeheuren
Summen zu bewilligen, wie ſie in der neuen Heeres
vorlage enthalten ſind. Jn einer ſolchen Bewilligung
liegt eine große Summe von uneigennütziger, rein un
perſönlicher Betrachtungsweiſe; nicht dieſer Regierung,
ſondern tatſächlich nur dieſem Lande hat der Reichstag,
hat auch die bürgerliche Linke jene gewaltigen Summen

Aber Herr v. Bekhmann Hollweg wußte wohl, warnmn
er ſeinen Ton zu guterletzt auf piano ſtimmte. Die
Deckung macht ihm Kopfſchmerzen. Und wenn er in
laute Jubelhymnen ausgebrochen wäre, ſo hätte er ſeine
Freunde von der Rechten noch mehr verletzt, als es ſo
ſchon durch die notgedrungene Annahme der Deckungs
vorlagen geſchehen iſt. Es iſt Herrn v. Bethmann
Hollweg ohne weiteres nachzufühlen, daß er die ſtaats
rechtliche Seite der Vermögenszuwachsſteuer ſehr peinlich
empfindet. Gerade er, in ſeiner etwas ſteifen und
doktrinären Staatsauffaſſung, mußte die Schaffung einer
direkten Reichsſteuer, wie eine ſolche die Reichsvermögens
zuwachsſteuer ohne Zweifel iſt, als einen ſchweren Schlag
betrachten; und wenn er auch unangenehm berührt ſein
mochte von der Fronde der SchwerinLöwitz und Weſtarp,
ſo wird er ſachlich von dem, was dieſe Herren als ihre
Staatsauffaſſung namens der konſervativen Partei be
kundeten, nicht allzuweit entfernt geweſen ſein.

Aber eine Regierung von heutzutage nimmt die Mittel
von da her, wo ſie ſie kriegen kann Mit neuen in
direkten Steuern konnten die verbündeten Regierungen
dieſem Reichstage nicht kommen. Das ſtand ohne
weiteres feſt. Und hier zeigt ſich der Segen der Links
majorität, die im vorigen Jahre geſchaffen wurde, in
voller und klarer Deutlichkeit. So entſtand als Deckungs
mittel für die einmaligen Aus gaben der in ſeiner Art
großzügige, aber ſinanztechniſch rohe Plan des Wehr
beitrages. Hier wird von den Beſitzenden eine verhält
nismäßig recht bedeutende Abgabe erhoben, und die Jdee
der Staffelung dieſes Beitroges, die von den Reichstags
abgeordneten hineingebracht wurde, führt denjenigen, die
über großes Vermögen und Einkommen verfügen, in
markanter Weiſe zu Gemüt, daß ſie infolge ihrer größeren
irdiſchen Mittel auch in erhöhtem Maße zu den Laſten
des Reiches beitragen ſollen. Jnſofern iſt der Wehr
beitrag eine ſozial richtig gedachte und in ihrer Wirkung
jedenfalls recht heilſame Steuer Sie wird manche über
patriotiſchen Kreiſe abhalten, unausgeſetzt nach neuen
Rüſtungen zu rufen und die Regierung damit auf Wege
zu dränger, die ſie vielleicht nur zögernd beſchreitet.

Zur Deckung der laufenden Ausgaben hatte die Regie
rung, von anderen kleineren Mitteln abgeſehen, die kläg
liche Aushilfe der veredelten Matrikularbeiträge gewählt
Die Einzelſtaaten ſollten das Recht und die Pflicht haben,
auf dem Wege irgend einer Einkommen oder Ver
mögensſteuererhöhung für die noch fehlende Reichs
deckung aufzukommen. Die Vermögenszuwachsſteuer
wurde ihnen nur als ein Gericht offertert, wach dem ſie
greiſen konnten, wenn ihnen der Appetit danach ſtand.
Eine eigentliche Reichsdeckung für Reichslaſten ſollte alſo

Zonnergtag den 3 guli 1918.

auch hier wiederum nicht geſchaffen werden. Durch dieſe
Rechnung machten die Kompromißparteien des Reichs
tages einen dicken Strich. Die Zuwachsſteuer wurde als
reſchseigene Steuer umgebildet. Sie hat zweifellos große
Mängel; die ihr zugrunde liegende Jdee, nicht das Ver
mögen, ſondern nur den Zuwachs zum Vermögen zu be
ſteuern, wird in der Praxts ſicherlich zu manchen eigen
tümlichen Folgerungen und vielen Härten führen. Aber
es iſt mit dieſer Steuer eine Breſche geſchlagen. Mit
ihr iſt es erreicht, daß endlich einmal auch von Reichs
wegen Steuermittel zur Deckung der Reichsausgaben
aufgebracht werden. Den Konſervativen iſt dieſer Zugriff
des Reiches zwar ein Greuel; aber er entſpricht gerade
dem Grundgedanken, der von liberaler Seite von jeher
verfochten worden iſt. Wenn die Konſervativen mit
einem Fanatismus, der ſchließlich zur Ablehnung der
Zuwachsſteuer führte, gegen dieſen Plan Front machten,
ſo iſt freilich der tieferliegende Grund darin zu ſuchen,
daß bei dieſer Partei eine ſtarke Abneigung dagegen
beſteht, um mit Herrn v. Oldenburg zu ſprechen, das
Portemonnaie der Beſitzenden der Beſchlußfaſſung des
aus allgemeinen und gleichen Wahlen hervorgehenden
Reichstages zu unterſtellen.

Die Konſervativen bewährten ſich bei der Löſung der
großen Frage, die hier angeſchnitten wurde, als die hem
mende Kraft des Widerſtandes gegen geſunde und not
wendige Fortſchritte. Aus antiſoziglem Sinne heraus
iſt ihre Stellungnahme geboren die Ausſicht, daß künftige
große Ausgaben des Reiches nicht mehr aus den Taſchen
der h er genommen werden, ſondern daß
guf dem unmehr ein geſch ſagenen Wege fortgefahren
wird, dünkt ihnen als der Anfang vom Ende ihrer Herr
lichkeit. Die ſtaatsrechtlichen Bedenken, die Weſtarp in
den Vordergrund ſchob, ſte ſind nur die Kuliſſe, der
wirkliche Grund iſt die Furcht vor dem ſteuerlichen Zu
griff in die großagrariſchen Taſchen

Die Sozialdemokratie hat gegen die Wehrvorlage einen
äußerlich zum Teil ſehr heftigen Kampf geführt. Niemand
aber konnte ſich verhehlen, daß es ſich hierbei zu einem
recht erheblichen Teile Um Theaterdonner handelte. Gegen
die zahlreichen Reſolutionen zur Reform des Militär
weſens, die von der Sozialdemokratie vorgebracht wurden,
waren zumeiſt weniger ſachliche, als geſchäftsordnung
mäßige und formelle Gründe geltend zu machen. Eine
große Reihe ſehr ernſthafter Reſolutionen ſind im Zu
ſammenhange mit der Vorlage angenommen worden, und
zum Schluß gelang es noch der praktiſchen Jnttiative der
fortſchrittlichen Vo!kspartei, eine ſofortige Milderung der
militärſtrafgeſetzlichen Beſtimmungeu, die von dem tat
ſächlichen Widerſtande gegen Vorgeſetzte handeln, durch
zuſetzen. Eine glückverheißende Folgeerſcheinung der
e Militärvorlage, die ſo viele Opfer an das Volk
tellt!

Hir ſichtlich der Deckungsvorlagen hat die Sozialdemo
kratte eine erfreuliche Wandlung durchgemacht. Sie
ſtimmte für den Wehrbeitrag und für die Vermögens
zuwachsſteuer, obwohl ſie beide beſtimmt waren zur
Deckung für militäriſche Mehrausgaben. Auf dem
nächſten ſozialdemokratiſchen Parteitage werden die Uber
radikalen vielleicht Stellung nehmen gegen dieſen „Oppor
tunismus“ der Reichstagsfraktion. Aber die natürliche
Entwicklung wird über ihre Köpfe hinweggeben.

Die Konſervativen haben ſich bei der Deckung iſoliert;
aber das Zentrum war mit der Partei. Es war für das
Zentrum ein erwürſchter Moment, ſich einigermaßen aus
den Armen der konſervativen Partei freimachen zu können.

Freilich hat die Partei der Erzberger und Spahn hin
ſichtlich der Ecbſchaftsſteuer vieles von ihren „Uber
zeugungen“ preisgeben müſſen. Aber was ſchadet das,
wenn es die Taktik ſo verlangt! Die Regierung ließ die
Zügel ſchleifen mit dieſer Behauptung hatte Graf
Weſtarp zweifellos recht und wenn das Werk ge
lungen iſt, ſo iſt dies der treuen Arbeit der Liberalen in
erſter Linie zu verdanken, die als politiſche Praktiker
mitarbeiteten an einer Geſetzgebung, die zwar keineswegs
die Vollkommenheit darſtellt, aber doch auf dem Wege zu
den liberalen Zielen liegt. Der Libexalismus hat hier
wie ſtets den Drang zum poſitiven Schaffen in ſich ge
fühlt, den ihm manchmal böswillige Kritiker abgeſprochen
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haben und er war in der glücklichen Lage, dieſen Drang
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auch in geſetzgeberiſche Taten umſetzen zu können. Jn
den breite ſten Schichten der Bevölkerung wird man der
fortſchrittlichen Volkspartei danken können, was ſie hier
zur Stärkung der deutſchen Wehrmacht und zur Geſun
dung unſerer reichsfinanziellen Verhältniſſe hat mit voll
bringen helfen.

Nachklänge zu den Wehr-
und deckungsvorlagen.

Der Kaiſer
hat die Annahme der Wehrvorlage durch den Reichstag
am Montag nachmittag der Flotte durch Signale bekannt
geben laſſen.

Der Bundesrat
wird die vom Reichstag beſchloſſenen Deckungsvorlagen
annehmen.

Der Widerſtand Sachſens
gegen die Reichsvermögenszuwachsſteuer iſt bekannt.
Nachdem dieſe nun vom Reichstag angenommen worden,
ſchiebt der offiziöſe „Dresdener Anzeiger“ die Schuld
daran den Konſervativen zu.

Die Stimmung der Konſervativen
bei der Entſcheidung über die Wehr und Deckungsvor
lagen kam am Schluß der Reichstagsſitzung am Montag
zum Ausdruck. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt Der
Reichstag hat ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Wehr und
Deckungsvorlagen waren erledig. Präſtdent Dr. Kämpf
hob hervor, daß die Reichstagsabgeordneten mit dem

icht den Reichstag verlaſſenkönnten, der mit einer planvellen Jhitiattve wie kaum je

zuvor ſich an der Ausgeſtaltung der Geſetzgebung betetligt
habe. Der ganze Reichstag hatte ſich erhoben.
Nur einige Konſervative, darunter die Abgg.
Kreth, Dr. Oertel, Graf Weſtarp, blieben demon
ſtrativ ſitzen. Sie erhoben ſich zwar als Abg. Baſſer
mann dem Präſidenten Dr. Kaempf den Dank für die
gerechte und wshlwollende Geſchäftsführung ausſprach.
Sie ſetzten ſich aber wieder, als Dr. Kaempf dieſen Dank
auf den geſamten Vorſtand des Hauſes ausdehnte. Sie
blieben auch ſitzen, als dann der Reichskanzler
die Abexzeugung ausſprach, daß ein großes Werk
getan iſt und daß das Ganze der Nation zum Heile
gedeihen wird. Erſt als der Reichskanzler erklärte, er
habe eine kaiſerliche Botſchaft über die Vertagung des
Reichstages zu verleſen, ſtanden die ſchmollenden Konſer
vativen auf. Jhr auffallendes Verhalten erregte im
Reichstag allſeitige Beachtung.“

Ausländiſche Preßſtimmen.
Das Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet die Er

ledigung ſämtlicher Wehr und Deckungsvorlagen im
Deutſchen Reichstage als eine gewaltige Leiſtung,
die dieſem ein bleibendes Andenken in der Geſchichte des
Deutſchen Reichstages ſichert. Es ſet jedenfalls bezeich
nend für die große Auffeſſung, welche der Reichstag von
ſeiner Verantwortlichkeit hatte, daß er der prinzipiellen
Notwendigkeit der Heeresverſtärkung ſofort zuſtimmte,
daß ihn aber die Eutſchloſſenheit, dieſe Verſtärkung durch
zuführen, nicht daran hinderte, mit aller Gründlichkeit in
die ſachliche Erörterung einzugehen und insbeſondere in
der Deckungsfrage alle Einwendungen und Vorſchläge
gewiſſenhaft zu erwägen. Aus dem Zuſammenarbeiten
der Parteien und aus dem einigen Zuſammenwir ken des
Reichskanzlers und des Reichstages, aus dieſem bedeut
ſamen Zuſammenklang von Regierung und Volksver
iretung iſt das große Werk erwachſen, das dem Deutſchen
Reiche eine gewaltige Wehrmacht, dem deutſchen Volke
einen ſtarken, ſicheren Frieden gibt.

Die Pariſer Preſſe erblickt in der endgültigen
Annahme der deutſchen Wehrvorlage ein bedeutungs
volles Erelgnis. Mehrfach wird die Langſamkeit, welche
die franzöſiſche Kammer bet der Beratung des Geſetzes
über die dreijährige Dienſtzeit an den Tag legt,
der patriotiſchen Begeiſterung des Deutſchen Reichstages
gegenübergeſtellt. So ſchreibt der „Figaro“ in einem
„Ein Beiſpiel betitelten Artikel Man begreift die
Freude und den patriotiſchen Stolz, die ſich des Deut
ſchen Reichstages bemächtigten, als dieſes denkwürdige
Geſetz verwirklicht wurde. Der Reichskanzler hat ſich in



packenden Sätzen zum Dolmetſch dieſer Gefühle gemacht.
Es iſt überflüſſto, hier auf den ſo peinlichen Gegenſatz
zwiſchen dem Reichstag und dem Palais Bourbon hin
zuweiſen. Auf der einen Seite Entſchloſſenheit, Dis
ziplin und Opferwilligkeit, auf der anderen Seite die
Tatſache, daß die Regierung und die Mehrheit der
Kammer durch ein Häuflein von Demagogen im Schach
gehalten werden. Werden unſere Deputierten dieſe
Lektion verſtehen

Ihren Segen zu den Beſchlüſſen
des Reichstags

erteilt die Regierung in einem kleinen Artikel der „Nord
deutſchen Allgem. Ztg.“ Der Ton dieſes Auſſatzes iſt
zwar voller Anerkennung, aber nichts weniger als be
geiſtert. Daß die Konſerbativen nicht mitgemacht haben,
hat zweifellos die Schwungkraft der Regierungsberedtſam
keit gelähmt. Durch allzu große Herzlichkeit will man die
konſervativen Herren offenbar nicht noch mehr erbittern.

an nimmt zarte Rückſicht auf ihr Nervenſyſtem
Dex Artikel konſtatierk mit Freude, daß die Reichs

regierung ihre Wehrybrlage in vollem Umfang hat Geſetz
werden ſehen. Beſonders wird im Jntereſſe der Grenz-
provinzen die Bewilligung der drei umſtrittenen Kavalle
rieRegimenter begrüßt. Bei der Wehrvorlage ſowohl
wie bei der Koſtendeckung wird in etwas auffälliger Form
guf die „Volksſtimmung. hingewieſen es hat dies faſt
den Eindruck, als wenn dadurch die außerordentliche Tä
tigkeit des Reichstages etwas abgeſchwächt werden ſolle,
dem ein wenig untergeſchoben wird, als ob er ſich durch
dieſe Volksmeinung habe in ſeinen Beſchlüſſen drängen
laſſen. Die Regierung des Herrn v. Bethmann Hollweg
bekommt unter Umſtänden ſogar einen demokratiſchen
Anſtrich, wenn es ſich für ſie darum handelt, die Verdienſte
des Reichstages nicht allzu groß erſcheinen zu laſſen!
Demgegenüber iſt doch mit aller Schärfe zu betonen, daß
ohne das ſtarke Verantwortlichkeitsgefühl des Reichstages
die Erledigung der großen Militär und Deckungsprojekte
niemals ſo glatt hätte von ſtatten gehen können. Die
Reichsregierung hat wirklich blutwenig dazu beigetragen,
die von ihr eingebrachten Vorlagen zu fördern; ſie ließ. die
Zügel ſchleifen und die Budgetkommiſſion tun, was ſie
wollte. Es wirkt daher etwas naiv, wenn der Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet, bei der Deckung der laufen
den Ausgaben habe ſich zwar der Reichstag von den Vor
ſchlägen der Regierung entfernt, aber das Kernſtück des
Beſitzſteuerkompromiſſes ſei doch aus dem Regierungs
entwurf, hervorgewachſen. Daß die jetzige Zuwachsſteuer
etwas völlig anderes iſt als der Eventuglentwurf der Re
gierung, leuchtet ohne weiteres ein ſagt doch die Erklärung
der Regierung ſelbſt, daß vom Standpunkte der Einzel
ſtaaten ſchwere Bedenken gegen die Beſchlüſſe beſtanden
hätten, die aber angeſichts der Größe der Aufgabe zurück
geſtellt worden ſeien.

Der „Norddeutſchen“ Rede kurzer Sinn iſt folgender:
Der Bundesrat nimmt mit ſüßſaurem Lächeln auch die
Deckungsfrage aus der Hand des Reichstags entgegen.
Wenn er hierbei der ſchöpferiſchen Sätigkeit des Aeichs
kages und ſeiner großen Jnittakive eine gerechtere Würdi
gung hätte zuteil werden laſſen, ſo hätte das noch mehr
der Situgtion entſprochen.

Die Lage auf dem Balkan.
Kampf oder Verſtändigung

Volle vierundzwangig Stunden ſind ins Land ge
gangen, ſeit auf der ganzen Linie die Kämpfe zwiſchen
den bulgariſchen Grenztruppen und den ihnen gegenüber
ſtehenden ſerbiſchen und griechiſchen Truppenteilen ent
brannten, und noch immer iſt man im ungewiſſen, ob
das nun wirklich der zweite Teil des Balkankrieges oder
nur ein Zwiſchenfall in beſonders vergrößertem Maßſtabe
iſt. Während man in Belgrad und Athen ſoeben be
ſchloſſen hat, gegen das Vorrücken der bulgariſchen
Truppen energiſchen Proteſt in Sofig zu erheben, ſind
die Bulgaren bereits einen Schritt vorausgeeilt und haben
ihrerſeits ihre aus den gleichen Gründen erhobene Be
ſchwerde in Athen und Belgrad angebracht. Jhnen iſt
jedoch die offene Antwort zuteil geworden, man fände
eine derartige Beſchwerde äußerſt merkwürdig da die
Bulgaren ſelbſt wohl am beſten w ſſen müßten, wer an
gefangen habe.

Es läßt ſich bei allem Herumſtreiten wirklich nicht
mehr feſtſtellen, auf welcher Seite die Gewehre zuerſt
losgegangen ſind. Man muß bei der Erörterung dieſer
von beiden Parteien ſo lebhaft diskutierten Streitfrage
immer bedenken, daß auf beiden Seiten genügend Exloſiv
ſtoff ſich angeſammelt hatte, der nur auf den Funken zur
Entzündung wartete

Serbien rechnet mit dem Kriegsfall.
Berlin, 2. Jalt. Die kriegeriſchen Ereigniſſe auf

dem Balkan bedeuten eine erhebliche Verſchlechterung
der Lage. Serbien hat ſog ir den Mächten zur Kenntnis
gebracht, daß es den Kriegsfall bereits als gegeben erachte.
Daneben ſchreiten allerdinzs die Bemühungen zur fried
lichen Beilegung, namentlich von ſeiten Rußlands, fort.
Paſttſch hat nach dem Vertrauensvotum der Skupſch
ting die Vollmacht zur Reiſe nach Petersburg erhalten,
bisher aber den Entſchluß, davon Gebrauch zu machen,
nicht kundgetan.

Griechenland ergreift die Offenſive.
Der griechiſche Miniſter des Außeren erklärte

dem Korreſpondenten der Frankfurter Ztg.“ in Athen:
„Nachdem Bulgarien alle verſöhnlichen Schritte Griechen
lands durch wiederholten Vertragsbruch und die Aber-
ſchreitung der vor kurzem feſtgeſetzten proviſoriſchen Grenz
linie beantwortet und jetzt den allgemeinen Angriff be
gonnen habe, habe die griechiſche Regierung nicht umhin
gekonnt, ihren mazedoniſchen Diviſtonen den Befehl
zur Offenſtve zu ertellen. Damit ſei der Krieg

r

ohne formelle Erklärung entfeſſelt. Die
Regierung werde heute in dieſem Sinne in Sofin eine
Erklärung abgeben. Griechenland lehne die Verant-
wortung für den Krieg, der zweifellos ernſte Folgen haben
werde, ab.

Jm Gegenſotz zu dieſem kriegeriſchen Entſchluß der
griechiſchen Regierung ſteht das Verhalten der bulgariſchen
Regierung, die ihren Truppen den ſtrengen Befehl er
teilt, die Operationen einzuſtellen und bloß
dann, wenn ſie von den ſerbiſchen oder griechiſchen
Truppen angegriffen würden, mit den entſprechenden
Maßnahmen zu erwidern.

Die amtliche griechiſche Darſtellung.
Auf der griechiſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt fol

gendes offigielle Telegramm eingetroff n:
Athen, 1. Jul. Sonntag früh um 7 Uhr haben

die Bulgaren die Demarkationslinte an allen Punkten
überſchritten. Die Bulgaren haben unſere kleinen
Detachements bei Elevtherg und Muſtent im
Pangaeon ar gegriffen. Un 11 Uhr griffen die Bul
garen unſere Poſten bei Prawiſchta an. Unſere
Detachemerts, die auf einen Angriff nicht vorbereitet
waren, ſuchten ſich vor den weit überlegenen Kräften des
Feindes zurückzuztehen. Die griechiſchen Truppen, die
ſich in Elevthera befanden, konnten ſich nur mit Hilfe
unſerer Fotte retten. Jm Norden von Saloniki
überſchritten die bulgariſchen Streitkräfte gleichfalls die
Demarkationslinie auf allen Seiten. Sie marſchieren
auf Metſtkowo, Gewgelt und Bogdantza los. Wir er
fahren ferner, daß die Bulgaren heute früh faſt zu
gleicher Zeit die ſerbiſchen Streitkräfte bei Jpek,
Zlatowo und Neogaſt angegriffen haben, ſo daß
heute die bulgariſche Armee auf einer Strecke von 220
Kilometer gegen uns und die Serben, offenbar einem
Befehl gehorchend, vorgegangen iſt. Das iſt off nbar

der Krieg ohne Kriegserklärung.
Wir ſind gezwunzen, Gegenmaßregeln zu ergreifen und
werden unſere Diviſtonen vorrücken laſſ n.

Strenge griechiſche Maßnahmen in Saloniki.
Die Griechen haben die in Saloniki befindlichen

bulgariſchen Truppen in ihren Quartieren um
gzingelt und entwaffnet. Da die bulgariſchen

Truppen der Aufforderung, die Waffen freiwillig ab
zugeben, nicht nachkamen, wurden ſie gewaltſam entwaff
net. Da jeder von ihnen beſetzte Punkt einzeln genommen
werden mußte, war man gezwungen, die ſchärfſten Mittel
anzuwenden. Die Zahl der Opfer iſt unbekannt. Hier-
über wird ausführlich gemeldet:

Erbitterte Straßenkämpfe in Saloniki.
goni Juli. Bei der Entwaf nungSalon iki befindlichen butgeriſhensGeerini ſ

mußten die griechiſchen Militärbehörden nach Ablauf der
für die freiwillige Ubergabe der Waffen geſtellten Friſt
zu den ſchärfſten Mitteln greifen. Um 5 Uhr nachmittags
begänn ein regelrechter Kampf, der an Heftigkeit
ſtändig zunahm. Beſonders heftig geſtaltete ſich der
Kampf in der Gamidieſtraße, wo Abteilungen
bulgariſcher Soldaten einquartiert waren. Die Bulgaren
leiſteten erbitterten Widerſtand. Während der Kampf in
dieſer Straße nach 9. Uhr abends zum Stillſtand kam, ent
wickelte ſich ein lebhaftes Feuer zwiſchen den
griechiſchen Truppen und den Bulgaren am
Wardarviertel, Es explodierten zahlreiche Bomben.
Auf beiden Seiten wurde mit Erbitterung ge
kämpft Jedes Gebäude mußte einzeln genommen
werden. Das Feuer ſetzte immer wieder ein und nahm
gegen Mitternacht ſtark zu und dauerte mit Unterbrechung
bis zum Morgen.

Die Straßen, wo der nächtliche Kampf getobt hat,
bieten ein trauriges Bild. Die Mauern der
Häuſer, in denen die bulgariſchen Truppen ſich aufgehal
ten hatten, tragen die Spuren von Gewehr- und Ka
nonenſchüſſen. Beſonders hat die Hamidieſtraße ge
litten. Um 6 Uhr früh iſt auf der bisher von Bulgaren
beſetzten Hagig Sophig die griechiſche Flagge
gehißt worden. Die entwaffneten bulgariſchen Solda-
ten wurden durch eine ſtarke Eskorte abgeführt. Major
Lazarow mit ſechs Offizieren wurde gefangen genommen.
Sämtliche bulgariſchen Gefangenen, 1208 Mann, wurden
entwaffnet ins Jnnere des Landes geſchickt.
Jn Saloniki herrſcht jetzt wieder volle Ordnung

Fortdauer der Grenzkämpfe.
Belgrad 1. Juli. Von amtlicher Seite wird gemel

det, daß die Nachricht von einer Unterbrechung der Kämpfe
falſch ſei. Die Kämpfe dauern guf der ganzen
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SJront in unverminderter Heftigkeit fort.Die ſerbiſchen Truppen, die von den angreifenden Bul
garen aus der Devenſibe gedrängt wurden, rückten in der
Richtung auf Jſtip und Kotſchang vor. Eine bulgariſche Kompagnie wurde bei einem Angriff bei Tro
gerod von der ſerbiſchen Jnfanterie mit dem Bajonett zu
rückgeworfen, umzingelt und mußte ſich ergeben.

Miniſterpräſident Paſitſch über die Lage.
„Eröffnung des Krieges ſeitens Bulgariens

Belgrad Juli. Paſitſch gab in der Skupſchting
im Namen der Regierung die Erklärung ab, daß auf
Grund amtlicher Berichte die bulgariſchen Angriffe ſich
auf die geſamte ſerbiſche Front erſtreckten und großen Um
fang angenommen haben. Es handele ſich nicht mehr um
lokale Plänkeleien, ſondern um die Eröffnung des
Krieges ſeitens Bulgariens ohne Kriegserklärung. Die weitere Entwicklung der Ereigniſſe
werde zeigen, ob die der Auffaſſung der ziviliſierten Welt
hohnſprechende Art den Bulgaren größere Erfolge bringen
werde als den Serben, die eine Politik verfolgten, die auf
die Erhaltung des Friedens und der Sympathien der zivi
liſterten Menſchheit abziele und ſich auf Rechtsgründe
ſtütze (Beifall). Angeſichts der ernſtlichen Bedrohung
ſerbiſchen Territoriums durch die Bulgaren habe die Re
gierieng das Armeekommando beauftragt, mit aller
Kraft für die Wahrung der ſerbiſchen Ter
ritorien einzutreten (Stürmiſcher Beifall.

Die Skupſchting nahm ſchließlich mit 82 gegen 69 Stim
men eine Tagesordnung an, in der die geſtrige Antwort
der Regierung gebilligt und der Überzeugung Ausdruck ge

geben wird, die Regierung werde die vitalen Intereſſen
Serbiens bis ans Ende verteidigen

Kein Kriegsbeginn von ſeiten Bulgariens.
Sofia, 1. Juli. Die leitenden Kreiſe verſichern,

die Regierung wünſche den Krieg auf jeden
Fall zu vermeiden und eine friedliche Löſung
des Konflikts zu ermöglichen. Freilich hänge
dieſer hauptſächlich von der Haltung Serbiens ab.
Die bisherigen Kampfe ſeien noch nicht der Beginn des
Krieges. Von bulgariſcher Seite werde alles verſucht wer
den, um eine Fortſetzung der Feindſeligkeiten zu verhin
dern. Die militäriſchen Fachmänner und fremden Mi
litärattachees halten es dagegen für äußerſt ſchwierig,
die Gefechte abzubrechen, tros ſtrenger Befehle, wenn die
ſerbiſchen Provokgtionen fortgeſetzt werden.

Ruſſiſche Mahnung zum Frieden.
Die „Südſlaviſche Korreſpondenz“ erfährt aus unter

richteten diplomatiſchen Kreiſen Belgrads: Die ruſſi
ſchen Geſandten in Sofig, Belgrad und Athen
richten ernſte Ermahnungen an die dortigen Regie
kungen, die begonnenen Feindſeligkeiten ſofort einzuſtellen
und nichts zu verabſäumen, um Verhandlungen auf fried
lichem Wege einzuleiten. Sie erinern gleichzeitig an die
Einladung nach Petersburg und verlangen Feſtſetzung
eines Termins für die Zuſammenkunft. Die diplomati-
ſchen Vertreter Frankreichs unterſtüßen die
Schritte Rußlands.

Politische bersicht.
Die Monarchenbegegnung in Kiel. Das „Neue Wiener

Tagblatt“ ſchreibt anläßlich des Beſuchs des italieniſchen
Königspaares in Kiel: Wir in Wien, unſere Freunde in
Berlin und Rom, ſenden in die Hafenſtadt des Deutſchen
Reiches, die ſich zu einem ſo impoſanten Kriegshafen ent
wickelt hat, herzliche Grüße und freuen uns eines Vor
kommniſſes, das uns als eine ſchöne Selbſtverſtändlichkeit
erſcheint, als etwas ganz Natürliches, begründet in dem
familiären Charakter der Beziehungen zwiſchen den Herr
ſchern der Stagten, die den Dreibund bilden. Die An
weſenheit des Miniſters Marquis di San Giuliano und
des deutſchen Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg macht
die Entrevue zu einer ſolchen im großen politiſchen Stil.
Das Blatt bezeichnet die Entrevue als eine neue Man i
felation der inigkeitund Kraft Dref-bundes Feſt gefügt iſt der Dreibund und ſein ſtolges
Ziel iſt die Erhaltung des Friedens Das Blatt verweiſt
ſchließlich auf das Schlußwort, welches der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg im Reichstage geſprochen hat, worin
er die feierliche Verſicherung gab, daß die Militärverwal
tung nur dem Frieden und deſſen Erhaltung diene. Das
ſei der prächtige Prolog zur Entrevue in Kiel. Am
Dienstag ſind der König und die Königin von Jtalien nach
Kiel und Stockholm abgereiſt. Jn ihrer Begleitung be
findet ſich der Miniſter des Außern Marquis di San
Giuliano.

Oſterreich-Ungarn. Die Landtagswahlen in
Galizien haben am Montag ſtattgefunden. Von 74

e e e ehedate, früher 8, die polniſchen Demokraten erhielten Mann
dat, früher 2, die Allpolen erhielten 1 Mandat, früher 2,
die polniſche Volkspartei erhielt 16 Mandate, früher 21
die Ukrainer erhielten 30 Mandate, früher 17; die ruſſo
philen Ruthenen erhielten 1 Mandat, früher 8, die ge
mäßigten Altruthenen erhielten 1 Mandat, früher 2.
Außerdem wurde ein parteiloſer Pole Graf Samoyski ge
wählt.

Frankreich. Die franzöſiſche Wehrvorlage wurde
in der Kammer am Montag weiter beraten. Der Depu
tierte Molle erklärte, in jeder Hinſicht Anhänger des
Gegenentwurfs Augagneur zu ſein. Dann verſuchte
Augagneur die Ziffern des Generals Legrand zu wider
legen. Darauf wurde zur Abſtimmung über den Gegen
entwurf Augagneur geſchritten, der mit 8389 gegen 241
Stimmen abgelehnt wurde. Painleveé verteidigte
den Gegenantrag, durch den die Jahresklaſſen im Jahre
ihrer Aushebung vom 20. Jahre an eingeſtellt werden
ſollen. Vorübergehend ſolle im Jahre 1913 mit der jetzt
1912 genannten Jahresklaſſe die eine Hälfte der Jahres
klaſſe 1913 und mit der Klaſſe 1914 die andere Hälfte der
Jahresklaſſe 1913 eingeſtellt werden. Der Gegenantrag
hält die zweijährige Dienſtzeit aufrecht und ſieht die Er
ſetzung von gewiſſen Militärbeamten durch Ziviliſten vor.
Sein Syſtem würde in den Jahren 1914 und 1915 eine
ausreichende Rekrutierung ergeben, um den deutſchen
Heeresverſtärkungen gewachſen zu ſein. Nach 1916 würde
die. Aushebung der Araber in Senegal die Lücken gus
füllen. Der Berichterſtatter Paté erklärte, die Frage
der Einſtellung der Zwanzigjährigen ſei vorbehalten wor
den. (Bewegung auf der Rechten und der äußerſten
Rechten Jm übrigen bekämpfte er den Gegenentwurf,
dem er vorwarf, im Oktober nur 615 000 Mann ſtatt der
712 000 Mann zu ſtellen, die Frankreich brauche. Dann
wurde abgeſtimmt und der Gegenentwurf Painlevé mit
323 gegen 233 Stimmen abgelehnt. Henri
Rochefort, der bekannte franzöſiſche Publiziſt, iſt am
Dienstag in AixlesBains geſtorben. Vierundachtzig
Jahre alt hat er ſeine Popularität überlebt, die ihre Blüte
noch vor dem Siebziger Krieg hatte. Seine Berühmtheit
ſtammt von ſeinem Kampf gegen Napoleon, den er als
ſchlagfertiger und gewandter Journaliſt mit ungeheurer
Beredtſamkeit zu führen wußte. Prozeſſe und eine Ge
fängnisſtrafe konnten ihn nicht davon abhalten, ſeinem Haß
Ausdruck zu verleihen, bis er nach dem Sturz Napole-
ons III. der Regierung der nationalen Verteidigung an
gehörte, dann aber den Aufſtand der Kommune mitmachte.
1873 nach Neukaledonien deportiert, entfloh er von da im
März 1874 über Auſtralien und Amerika nach Europa und
lebte in der Schweiz und in Belgien Erſt nach der all
gemeinen Amneſtie 1880 kehrte er nach Paris zurück. Aus
der neueren Zeit iſt noch ſeine heftige Gegnerſchaft gegen
Dreyfus in Erinnerung, die ihn mit Boulanger vereinte.
Er wurde in dem bekannten Prozeß des Generals Boulan
ger zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt, entkam aber noch
vorher nach London. Als Faure im Jahre 1905 eine neue
Amneſtie erließ, kehrte der Sechsundſiebzigfährige zurück.
Aber ſeine Tatkraft war gelähmt, er trat im öffentlichen
Leben nicht mehr hervor.

Rußland. Die finniſchen Gouverneure haben
an ſämtliche Polizeibehörden eine Zirkularnote gerichtet
mit der Aufforderung, auf das ſorgfältigſte aufzupaſſen,
daß keine Sammlungen zugunſten der unter Verluſt der
Penſion ihres Amtes enthobenen Mitglieder des Wibor
ger Hofgerichts ſtattfinden.



Den Rennbooten traf um etwa 122 die „Margherita

Niederlande. Das ſozialiſtiſche Organ „Volk“ teilt
mit, daß die Königin Ende der Woche den Abgeord
neten Troelſtra zur Audienz geladen hat.

Portugal. Jn der Montagſizung der Kammer er
ſtättete der Finanzininiſter einen Bericht über das Bud
get, aus dem hervorgeht, daß die Einnahmen einen Uber
ch u ß von 967 Contos ergeben, von denen 559 zur Wieder
herſtellung der Flotte verwendet werden ſollen. Der
Bericht wurde von der Mehrheit lebhaft begrüßt, während
er bei der Oppoſition ſo feindliche Kundgebungen hervor
rief, daß der Präſident ſich gezwungen ſah, die Sitzung
aufzuheben. Theophil Braga hat auf die Seng
torenwürde verzichtet. Das porkugieſtſche Parlament
hat endgültig die Vorlage betreffend eine Kabelver-
bindung zwiſchen Portugal und Pangama an
genommen.

Marokko. Der franzöſiſche Finanzminiſter Dumont
erklärte in Budgetausſchuß der Kammer, daß er die dies
jährigen Ausgaben für Marokko im Betrage von
208 Millionen mit dem Uberſchuß der indirekten Steuern
im erſten Halbjahr 1913 ſowie durch Ausgabe kurzfriſtiger
Obligationen zu decken beabſichtige. Nach einer Blätter
meldung aus Madrid ſoll die Regierung beſchloſſen haben,
während des Sommers alle umfaſſenden militäriſchen
Unternehmungen in Marokko einzuſtellen
und ſich mit der Verteidigung der betreffenden Gebiete zu
egnügen. Die Regierung ſoll auch Beſprechungen mit

Raiſuli angeknüpft haben und hoffe, zu einer günſtigen
Löſung zu gelangen.

Japan. Zum Finanzkommiſſfar für die
fapaniſche Regierung in Europa iſt, wie das Lon
doner „Reuterſche Bureau“ erfährt, Mr. Ken go Mori,
welcher eine zeitlang die Geſchäfte des japaniſchen Finanz
kommiſſars wahrgenommen hat, ernannt worden. Er iſt
nach Japan abgereiſt und beabſichtigt im Oktober nach
London zurückzukehren.

Nordamerika. Die mexikaniſche revolutio-
näre Partei hat die Nachricht erhalten, daß G u ha
mas in die Hände ihrer Soldaten gefallen iſt. Berichten
zufolge ſollen die ſchweren Kämpfe einige Tage gedauert
haben. Jn Durango haben 40 Frauen, die meiſt
den beſſeren Ständen angehören, nach der Beſetzung der
Stadt durch die Rebellen Selbſtmord begangen infolge
ihrer Behandlung durch die ſiegreichen Rebellen. Nach
Konſulatberichten benahmen ſich die Rebellen wie die Ban
diten, ſte brannten einen Teil des großen Geſchäftsviertels
von Durango nieder, plünderten und reſpektierten nicht
die ausländiſchen Flaggen. Jn Durango herrſcht jetzt
Hungersnot, die Regierungstruppen bringen Hilſe.

Deutschlanchk.

Berlin, 2. Juli. Aus Kiel wird berichtet:
Dienstag vormittag ging bei günſtigem Wetter die See
Wettfahrt und das Handikap des Kaiſerlichen Jachtkiubs
von Kiel nach Eckernförde vor ſich. Die Starts waren
um 9 reſp. um 10 Uhr Der Kalſer begab ſich um
8 Uhr an Bord ſeiner Segeljacht „Meteor“, die
Kaiſerin gleichzeitig auf die Jccht

ein. Bald darauf folgten „Germanig“, „Meteor“ und
„Hamburg 2“. Nachmittag verblieb der Kaiſer an
Bord der „Hohenzollern“ und arbeitete allein. Zur
Abendtafel waren Herzog Friedrich Ferdinand zu
Holſtein- Glücksburg und Gemahlin geladen. Nach
8 Uhr ging der Kaiſer an Land, vom Publikum lebhaft
begrüßt, und nahm an dem Herrenabend im Hotel
„Marie Luiſe Bad“ in Borby teil. Er wird das heu ige
Handikap von Eckernförde nach Kiel an Bord des
„Meteor“ mitſegeln. Die Kaiſerin wird wieder an Bord
der „Jdung“ gehen.

(DesRegierungsjubiläums desKaiſers)
gedachte Fürſt Hohenlohe- Bartenſtein am Montag in der
Erſten württembergiſchen Kammer Er ſchloß
ſeine Ausführungen mit den Worten Ganz beſonders
dürfen wir unſerem Kaiſer dankbar ſein für die dauernde
Erhaltung des oft ſchon ſchwer bedrohten Frieden s.
Auch wir wollen unſeren ehrfurchtsvollen Glückwunſch
zum Regterungejubiläum ausdrücken und der Hoffnung
Ausdruck geben, daß es unſerem Kaiſer beſchieden ſein
möge, noch recht viele Jahre zu regieren

(EinExtravergnügen) leiſtet ſich die Deutſche
Tageszeitung“ damit, daß ſie über den neulichen Emp
fangs aben d beim Präſtdenten des Hanſabundes, Geh.
Rat Dr. Rießer, berichtet, die Namen der daſelbſt Er
ſchienenen mitteilt und dabei diejenigen Perſönlichkeiten
in geſperrtem Druck erwähnt, die der Regierung oder den
rechtsſtehenden Parteien angehören. Während die meiſten
freiſinnigen und nationalliberalen Abgeordneten, die die
Gaſtfreundſchaft des Herrn Rießer genoſſen, in ſhlichtem
Druck aufg führt werden, werden ein Unterſtaatsſekretär,
zwei Miniſterialdirektoren, einige Oberregierungs und
Geheime Räte, ein Landrat und zwet freikonſervative
Reichstagsabgeordnete durch Unterſtreichu g ihrer Namen
ausdrücklich hervorgehoben. Man darf wohl annehmen,
daß die in Betracht kommenden Herren mit dieſer mar
kanten Behandlung ihrer Perſönlichkeit dem liebens
würdigen Wohlwollen des Bundes der Landw'rte, der
Regierung und der konſervativen Machthaber empfohlen
werden ſoll n!

über „die Reichstagsmehrheit ſchreibt
Abg. D. Naumann in der neuen Nummer ſeiner
„Hilfe“: An der deutſchen Linken iſt (ſeit 1909) weiter ge
arbeitet worden, und zwar von faſt allen Beteiligten. Die
Verbindung zwiſchen den Nationalliberalen und den Fort
ſchrittlern iſt ſichtlich enger geworden und hat ſich bei
Reichstags und Landtagswahlen bewährt. Jn allen gro
ßer Fragen haben wir ſchon jetzt einen einheitlichen deut
ſchen Liberalismus Noch ſind in einzelnen Provinzen die
früheren Zwiſtigkeiten nicht ganz überwunden, aber die
überwiegende Mehrheit beider liberaler Parteien will
gemeinſam arbeiten. Und auch die Sozialdemokratie hat
gezeigt, daß ſie in ihrer überwiegenden Mehrheit zur

„Pung“ Es

deutſchen Linken gehören will. Der rein proletariſche
Maſſenſtandpunkt gegenüber der einen bürgerlichen Maſſe
kann in der parlamentariſchen Praxis nicht aufrecht er
halten werden. Er wird aus agitatoriſchen Gründen
noch feierlich vertreten, aber die Wärme fehlt, es iſt Dekla
motion.“

er politiſche Maſſen ſtreit Der neerrheiniſehe Berir t ag der ſo zialdemo-
kratiſchen Partei in Düſſeldorf lehnte einen Antrag
Solingen, eine beſondere Debatte über den politiſchen
Maſſenſtreik zu exöffnen, ab, weil der Bezirkstag über
dieſe Frage Beſchlüſſe überhaupt nicht faſſen könne. Der

Jahresbericht 1912/13 ſtellt einen Stillſtand der ſozial
demokratiſchen Bewegung feſt.

(Aus den Kolonten,) Die Poſtanſtalt
in Gochaganas Deutſch Südw'ſtafrika) iſt am
13. März aufgehoben worden. Die Kolonkal
denkmünze ſür ehemalige Angehörige der katſerlichen
Marine, die vor einem Jahre geſtiftet worden iſt, wird,
wie offiziell mitgeteilt wird, erſt in einiger Zeit verausgabt
werden können, da die Anmeldungen zunächſt durch die
Marineteile, denen die Bewerber früher angehört haben,
nachgeprüft werden müſſen, was bei der großen Zahl der
Anmeldungen erhebliche Z it in Anſpruch nimmt.

Parlamentarisches.
T Als am Montag im Reichstage der Herr Abg.

SchultzBromberg ſeine Zuſtimmungserklärung zum
Beſitzſteuerkompromiß abgab, erwähnte er in einem
Nachſatz, daß auch der Abg. Freiherr v. Heyl ſich dieſer
ſeiner Erklärung anſchlöſſe. Dieſe Mitteilung wurde
mit Heiterkeit gufgenommen, und man zog aus ihr be
reits gewiſſe Schlüſſe. Wie jetzt die „Wormſer Volks
zeitung“ mitteilt, ſteht nach ihren Jnformationen der
Übertritt des Abg. Freiherrn v. Heyl zu der freikonſer
vativen Partei unmittelbar bevor. Wir würden es
nur begrüßen können, wenn dieſes Ereignis ſich voll
zieht. Herr v. Heyl zu Herrnsheim gehört zur Partei
der Gamp, Kardorff, Zedlitz und Genoſſen. Er hätte
ſchon immer in dem Lager dieſer Herren ſt hen müſſen,
das hätte klarere Verhältniſſe gegeben. Wir glauben,
daß die nationalliberale Partei heilfroh ſein würde,
wenn ſie den Herrn v. Heyl, der ſich bisher immer noch
nationalliberal nannte, endlich im anderen Lager er
blickt. Die Reichspartei des Reichstages wird aber
auch durch den Hinzutritt des Freiherrn v. Heyl noch
nicht die langerſehnte Mitgliederzahl erreichen, die zur
Bildung einer eigenen Fraktion ausreicht. Hoffentlich
ſorgen die Wähler von Zauch Belzig dafür, daß die
Reichspartei von dieſem Ziel noch weiter um einen
Mann entfernt bleibt.

Luftschiffahrt-
Die Erbauung der Luftſchiſſhalle in Koburg.

errichtende Zeppelinluftſchiffhalle die Ver
zinſung und Tilgung der Bauſumme zu über
nehmen.

Ein deutſcher Militärballon
landete, wie aus Bern berichtet wird, in der Nähe von

lten am Sonnabend nachmittag. Er war mit dreiHifizieren an Bord in Neu Breiſach aufgeſtiegen. Der
Ballon hatte eine Landung in der Nähe der ſchweige
riſchen Grenze verſucht. Sie war aber wegen der
Gefahr der Berührung mit einer Starkſtromleitung
unterblieben.

Der erſte „Parſeval“ Englands.
London, 1. Juli. Der von der engliſchen Flotte

angekaufte neue deutſche Parſeval-Luftkreuzer, der zu
Farnborough von deutſchen Jngenieuren montiert
wurde, unternahm geſtern einen erfolgreichen Probe
flug mit neun Paſſagieren, beſtehend aus Mitgliedern
des britiſchen Marinefliegerkorps und Vertretern der
deutſchen Firma, die den Kreuzer bauten. Der Kreuzer
flog von Farnborough nach London, umkreiſte die Sankt
Pauls Kathedrale, ſchwebte über das Parlaments
gebäude hinweg und kehrte dann nach Farnborough
zurück. Ein zahlreiches Publikum in den Straßen der
City und d. s Weſtends beobachtete den Flug des
deutſchen Luftſchiffes mit großem Jntereſſe.

Der franzöſiſche Flieger Brindejone iſt Dienstag
vormittag 9 Uhr 37 Min. in Hamburg aufgeſtiegen
zum Weiterflug nach dem Haag, wo er nach einem ſchönen
Gleitflug um Ia Uhr 59 Min. glatt landete.

Sport uncl Leibesübungen.
Auf der Fernfahrt Moskau Paris ſindMontag abend F Uhr neunzehn Automobile in Tilſit

eingetroffen. An der Grenze hatte eine Begrüßung durch
den Oſtdeutſchen Automobilklub ſtattgefunden. Am Diens
tag morgen erfolgte die Weiterfahrt über Königsberg nach
Danzig. Von den Dienstag früh 9 Uhr von Tilſit ab
i re ſiebzehn Wagen der Automobilfernfahrt Mos
au- Paris ſind 16 kurz vor 1 Uhr in Könisgberg ein

getroffen, ein Wagen mußte zur Reparaturvornahme in
Tilſit bleiben. Gegen 2 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach
Elbing und Danzig. S

Vermischtes.
Eröffnung der Kolonialausſtellung inBreslau.) Montag vormittag bat in Gegenwart

zahlreicher Ehrengäſte, Vertreter der Königlichen und
der ſtädtiſchen Behörden die Eröffnung der
Kolonigl Ausſtellung in der Kolonialhalle zu
Breslau ſtattgefunden. Geheimrat Par, der Vorſteher
dieſer Abteilung, begrüßte die Gäſte und dankte allen,
die ſich um das Zuſtandekommen des Werkes verdient
gemacht haben. Oberbürgermeiſter Matting nahm
die Ausſtellung im Namen der Stadt als letzten Schluß
ſtein der Jubiläumsveranſtaltungen in Empfang.

Die Hitze in Nordamerika) Die außer
gewöhnliche Hitze hat in Chicago 39 Todesfälle zur
Folge gehabt. Jn Pittsburg ſtarben neun Perſonen.
Dies ſind jedoch nur die offiziellen Zahlen. Jn Wirk-
lichkeit ſind erheblich mehr Perſonen verſtorben. Auch

obiger guliee Das preußiſche Kriegsminiſter tum erklärte ſich bereit, für die hier zu

die Zahl der Erkrankungen iſt ziemlich hoch. Von den
40000 alten Kriegern, die am 50. Jahrestage der Schlacht
bei Gettesburg auf dem Schlachtfelde verſammelt waren,
ſind viele an Herzſchlag und Sonnenſtich erkrankt.
Nach einer weiteren Drahtmeldung aus Rew York
hat die von Oſten ſich über das Land herwälzende Hiß
welle jetzt die atlantiſche Küſte erreicht.

Selbſtmord nach der Verurteilung) Die
Geſchworenen in Hagen (Weſtfalen) verurteilten den
41 Jahre alten Ablader Guſtav Fechtel aus Milſpe,
der im April bei einem Familienzwiſt in der Teunken
heit ſeinen Schwiegerſohn erſtochen und ſeinen
eigenen Sohn verletzt hatte, unter Zubilligung mildern
der Umſtände zu drei Jahren Gefängnis Kaum
war der Verurteilte in die Zelle zurückgebracht worden,
an a einen unbewachten Augenblick und er

ängte ſich.
Ein neues Rathaus in Barmen.) DieStadtverordneten von Barmen bewilligten für den

Rathausneubau 4200000 M. Erbauer iſt Baurgat
Roth Dresden.

(Die Pulverexploſton in der Wöllers-dorfer Munittionsfabrik auf einen Anſchlag
zurückzuführen?) Das „Wiener Tagblatt erfährt
von kompetenter Seite, daß die geſtrige Pulverexploſton
bei Wiener Neuſtadt auf einen wohlvorbereiteten
Anſchlag ſchließen laſſe. Das niedergebrannte Ob
jekt 5 iſt ein Tranſitmagazin, von wo die vom Artillerie
zeugsdepot Wöllersdorf hergeſtellten Gewehre und die
Artilleriemunition mit einer elektriſchen Kleinbahn zur
Hauptbahn expediert werden, um in eigentlichen
Munitionsmagazinen verfrachtet zu werden Glück
licherweiſe war die ſcharfe Munition größ enteils bereits
abtransportiert. Jm Objekt befanden ſich bei der Er
ploſion noch 60 geladene Grangten von 10 Zentimeter
Kaliber und 4000 mit Pulver gefüllte Exerzierpatronen.
Das Wolffſche Bureau gibt folgende Darſtellung Der
Brand in der Wöllersdorfer Munitionsſabrik iſt wahr
ſcheinlich durch vier im Objekt 5 beſchäftigte Arbeiter
verurſacht worden Ungefähr 80 Perſonen wurden
leicht verletzt. Der Schaden beträgt etwa eine
Million.GBei einem Wirtsbausſtreit erſtochen.)
Mit dem Stockdegen erſtochen wurde in Mann
heim von zwei Brüdern in vergangener Nacht ein
19 jähriger Tagelöhner Wetzſtein, weil er ſich ge
weigert hatte, den beiden ein Glas Bier zu bezahlen.

Ein deutſcher Paſſagterdampfer geſtrandet.) Der der Reederei von Jed ler in Elbing
gehörende Dampfer „Jaroslawna iſt auf der Nehrung
geſtrandet. Es wird mittels Raketenapparates ver
ſucht, die Paſſagtere zu bergen.

Million Beſucher) Jn der Zeit vom
Mat bis 80. Junt wurde die Breslauer Jahr

hundert Ausſtellung von mehr als 19 Million
Beſuchern beſichtigt. Wenn man bedenkt, daß in der
Zeit vom 6. bis 20. Mai nur verhältnismäßig geringe
Teile der Ausſtellung für das Publikum freigegeben
waren und der ſtarke Beſuch erſt am 20. Mai, dem Tage
detoffisteltem Ergffnung einſetzte, Und wenn man ferner
das keineswegs ſonderlich günſtige Wetter in Betracht
zieht, ſo muß man die ſtattliche Zahl von 1 Millionen
als eine neue, eindringliche Beſtättgung der Aner
kennung auffaſſen, welche die Breslauer Jahrhundert
Ausſtellung mit Recht überall ſindet.

Der Minenſtreikin Südafrika) Der Streik
am Rand hat eine viel ernſtere Wendung angenommen.
Die Streikführer drohen, eventuell die Maſchinen und
das ſonſtige Grubeneigentum nicht zu ſcho en. Das
Kabinett Fielt in Pretoria eine beſondere Sitzung ab,
um über die Lage zu beraten. Die Arbeiter auf der
Brackpan Kraftſtation der Viktoria Fall Power Co.
die die Randmine wit Ausnahme von Randſontein und
der Eaſtrand Proprietary Mine mit Licht und Kraft
verſieht, haben ſich dem Streik angeſchloſſen. Die Ar
beiter auf der Geduldgrube ſtreiken ſeit Montag. Gegen
wärtig ſind ſolgende Gruben vom Streik betroſſen:
Hleinfontein, van Ryn, Modderfontein, von Nyn Deep,
Modder B und Geduld. Generalgouverneur Lord
Gladſtone hat Durban verlaſſen und ſich wegen des
Streiks nach dem Randgebiet begeben. Der Juſtigmi
niſter wird am Dienstag ebenfalls von Kapſtadt nach
dem Randgebiet abreiſen.

Eine verhängnisvolle Verwechſlung
beim Beerenſuchen.) Jn Rümebugen bei Luxem
burg hatten mehrere Schulkinder, die im Walde Erdbeeren
pflückten, auch Tollkirſchen gefunden und ſie für Erd
beeren gehalten. Sie aßen davon und erkrankten ſchwer.
Ein jähriger Knabe ſtarb an der Vergiftung, während
die andern dank ſofortiger ärztlicher Hilfe mit dem Leben
davon kommen dürften

Hilfe für die Abgebrannten von Pin-o lha.) Kaiſer Franz Joſef hat für die Abgebrannten
von Pinzolg 15 000 Kronen, der Statthalter von Tirol
1000 Kronen geſpendet. Das abgebrannte Dorf gleicht
nur noch einem Schutthaufen. Die Bewohner konnten

nicht einmal das Nötigſte retten, ſo raſch hat das Feuer
um ſich gegriffen. Nur ganz wenige ſind verſichert. Der
Schaden beträgt mehr als Millionen Mark.

(Bootsunglück auf der Weſer.) Montag
nachmittag kenterte auf der Weſer bei Hammelwarden ein
mit vier jugendlichen Arbeitern beſetztes Ruderboot, wobei
drei von den Jnſaſſen erkranken. Der vierte konnte
von einem in der Nähe befindlichen Dampfer gerettet wer
den. Die Leute ſollen angetrunken geweſen ſein.

(Brandkataſtrophe in Neuyork.) Neu
york, 1. Juli. Heute nacht brach in einem alten Ein
wandererhauſe Feuer aus, wo 70 Polen, Deutſche und Sh
rier ſchliefen, die am folgenden Tage nach Europa zurück
kehren wollten. Fünf Perſonen wurden getötet
zwanzig erlitten ſchwere Brandwunden vder
zögen ſich durch Springen aus den Fenſtern Verleßungen
zu. Man vermutet, daß Brandſtiftung vorliegt.

Jengachdem Hausfrau zum Anſtreicher, der den
Fußboden ſtreichen ſoll: Sagen Sie mal, in wie langer
Zeit werden Sie wohl mit der Arbeit fertig ſein An
ſtreicher: Das weiß ich nicht. Der Meiſter ſieht ſich
gerade nach einer andern Arbeit um. Wenn er ſie be
kommt, dann werden wir hier ſchon morgen fertig. Wenn
ne dann wird die Sache hier wohl die ganze Woche

auern.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Dauer -Voghurt.
FEpochemachends Erfindung auf d. Gebiete d. Ernährung.

D. R. P. angemeldet, Nachahmupgen werden gerichtl. verfolgt.

Die Aufsehen erregenden Wissenschaftl. Forschungen be
röhmter Autoritäten, besonders Prot. Metsechnikoft's haben
wit einem Schlage dem Voghurt den ersten Platz unter
allen Heil- u- Nährwitteln gesichert.

Unser Dauer-Voghurt stellt eine ſdeals Vervollkommnung
des gewöhnlichen Gläseryoghurts dar, ohne dessen Nach-
teils zu besitzen; er bleibt monatelang un veränderlich
frlsoh, wohlschmeckend und Wirkssm.

Unser Dauer-Voghurt hemmt energisch die Selbst
vergiftung des Körpers, wie sie 2. B. pei reichlichem Bleisch-

genuss in die Erscheinung tritt.
Unser Dauer-Voghurt schafft gesundes Säfte, reines

Blut und Wird selbst vom schwächsten Magen leicht
vertragen

Unser Dauer- Voghurt wird nach Apotheker R. Agner unter Kontrolle des Ver-
eidigten Nahrungsmittel-Chemikers, Dr. Scheitz hergestellt,

Wir empfehlen
Hetikatess- Dauer- Voghurt, Ptd.-Doss Mk. G,50, für den gewöhnlichen

Gebrauch,
Delikatess Dauer Sahnenyoghurt, 1 Ptd. Dose A. 1,00, für Diabetiker

und Gichtiker besonders geeignet,
Delikatess Dauer Sehokoladenyoghurt. Pfd -Dose Mk. 0,69, für Damen

und Kinder,
erhältlich in Mersehurg bei Reinh. Rietze, Rossmarkt 5, Otto Acdoerholdh, Entenplan 3,

auch direkter Versand durch
Ergto Sächsische Dauer-Voghurt- Fabrik Spitzner Go,

Leipzig. Tel. 7094.

e e
D.

euma-
tismuskranke erzielen durch eine
Trinkkur im Hauſe mit Altbuch
orſter Mark-Sprudel Starkquelleh rrherng en Hiife Die vorzügl. Heizkraſt, großes Format, Anfuhr per Autolaſtzug zu

Gelenke werden von Schmerzen billigſten Preiſen frei Gelaß, empfiehlt
ſche e et tet ſlaunne Otto Schömhburs. halstragee b.

e m et n Den ſt ge h e Datentanaltsbüro Sack, Leipzig
e e v len »Patentaninatte: Jng. O. Sack. Dr. Jng. FSpielmann.
V. Kupper, W. Kieslich und
R Rietze, Drogerien. Von Donnerstag den 3.

d. M. ab ſtehen wieder große W

Für Transporte Jbeſter hochtragender und
friſchmelkender

Küheu. Kulben
(verſchiedener Raſſen), dabei J
Zugvieh, ſowieS e beſte bayriſche Zugochſen e
bei uns zum Verkauf.

Fusgo Aiel Ed.
Welssenfels a. S Telephon S7.

e Vom 1. Juli ab atehen inRuckſäcke einer Auswahl
50 75 95 125 185 Pf.Wonderigtttohet ureten ine

ehe u Plerde
Schranbdoſen im Gasthot „Drei Schwan

20 40 45 60 85 Pf. (Tauchetedter Str. 12) zum

Reiſebeſtecle- We u Pf. Ernst Jdauek,
Taſchenflaſchen Merseburg- e26 40 125 175 Pf. Pterdehandlnng. Tel. 286.

Feldſlaſchen ee lochen, Unter-
c a alt, ha etß,e laden, Söwhe vanPaul Chlett, uerarpeſten,

auch von ausgekämmtem Haar, empfiehlt und fertigt an

Entenplan u Spezialgeschaft für Haararbeiten
Alfred Kluge, Briseur,

NaàhmasehinenReparaturen führt ſachgemäß Bahnhofstrasse 10.
aus 9. Baar, Merſeburg, Markt Bei Aufträgen von auswärts genügt Einsendung einer Haarprobe,

Hierzu 2 Beilagen.
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a ſucht, ſich an die Regierungen der ſkandinavie JSrste Beilage. eutschland. en Länder zu wenden und die Notwendigkeit zu ben
SDäten für Schöffen und Geſchworene) ſonen, daß dieſe Reformen baldigſt auf dem Wege von

es er en e Der Reichstag hat dem Traktaten befördert werden. tRoſa Luxremburg eſe on zugeſtimmt. er Bundesrat hat jetzt die
9 n Für die Reichstagsnachwahl) im bayerine r Schöffen, und Geſchworene auf 5 Mart ſchen Wahlkreis Weilhe im hat das Zentrum den Amtsiſt mit ihren Angriffen auf die ſozialdemo- aſtaregt Die Koſten, die dem preußiſchen Staat durch richter Emmin ger aufgeſtellt, für die Liberalen kandi S

kratiſche Parteileitung noch immer nicht fertig. Million So ſtſesungen entſtehen dürften, ſind auf etwa diert bekanntlich der Vorſitzende des Altbaheriſchen Kreis
In einem zweiten Artikel über „Taktiſche Fragen ſpricht b illion Mark pro Jahr zu berechnen. Ein Entwurf verbandes Dr. Eugen Müller, für die Sozialdemokra-
e wie die chreibt, t Ret es e ges S die Neuregelung der Gebühren für Sachverſtän- ten der Gürtler Staimer und für den Bayeriſchen
dankenloſen Offiziöſenkum in unſeren Reihen, das alles, Age und Zeugen iſt dem Bundesrat gegangen und Hauernbund deſſen Führer Landtagsabg. Eiſen berger.
a in der Partei geſchieht, ſtets herrlich findet.“ Sie dürfte nach deſſen Beſchlußfaſſung dem Reichstage voraus.

4 S ſchtlich r Aufbebung der Loſung beider Militärz ähr- ſchtlich im Herbſt vorgelegt werden. In dieſem Entwurflich un er n wer en iſt eine Erhöhung der Gebühren für Sachverſtändige e e
hauptet haben: im Durchſchnitt um 50 Prozent vorgeſehen. Auch die Reichstag auch in Entwurf ur Ab

Das Anfommen der Sogtald t Sätze für den Aufwand und Nachtquartiere haben in den ilitä g ie des G 5 ble e n e er gen de Entwurfs eine Steigerung erfahren. zuilſtärgeſenes ſowie des Geſetzese wenig vor politiſchen und hiſtoriſchen Sie Konſervativen und das Steuer der Wehrpflicht vom Jahre 1888 ae e a e e verheg, am. Aber die Haltung der Konſervativen, n
ne e h ngnieeeller ee m h die ſich ſelbſt ausgeſchaltet haben, ſchreibt die Köln. Volks

wä tung „Es iſt 1 e en der Ausloſune a rer et n a re e e e den FeicemititargeAktionsfählgkeitdes Volkes auf die e gen lich entſcheiden Grund e Mitheranziehung
demokratiſche Drganiſation allein über es Kindeserbes Zurücktreten läßt hinter ver
gegangen, daß die unorganiſierte Maſſe des Proletariats faſſungsrechtlichen, föderaliſtiſchen Bedenken. Das iſt ja
zum formloſen Brei, zum toten Ballaſt der Geſchichte ge taktiſch ſehr klug, und zwar nicht nur gegenüber der Re
worden iſt. Ganz umgekehrt. Der lebendige Stoff der gierung und den anderen Parteien ſondern auch gegen
Weltgeſchichte bleibt trotz einer Soßzialdemo- über der noch nicht ganz unerheblichen Man
kratie immer noch die Volksmaſſe, und nur wenn ein de hein eigenen Lager die wie der Reiche
lebhafter Blutkreislauf zwiſchen dem Organiſgtionskern bote ſiets er die Gr eiterung der erb.
und der Volksmaſſe beſteht, wenn derſelbe Pulsſchlag ſchaftsſtener war Aber man wird ſich ſchwerlich

beide belebt, dann kann auch die. Sogialdemokrakie zu täuſchen, wenn man annimmt, daß es den Konſervativen
großen hiſtoriſchen Aktionen ſich tauglich erweiſen. doch nicht ganz leicht geworden iſt, dieſe Stellung einzu
Die Sozialdemokratie aber iſt vollſtändig volksfremd nehmen und konſequent durchzuhalten. Man weiß, daß

geworden. ſie iſt eine dogmatiſche Partei. Das will nun die nam hafteſten konſervativen Führer ſchon Unſiche
Roſa Luxemburg anſcheinend nicht in dieſem Sinne mei recht ernſthaft mit der Möglichkeit rechneten, einer erwei- nicht.
nen, aber ſie weiſt doch darauf hin, terten Erbſchaftsſteuer nicht bis zu Ende widerſtehen zu
daß man in der Partei die große Maſſe der ſoziale können. Die Stellung der Konſerbativen blieb denn auch
demokratiſchen Mitglieder lediglich zum Beitragzahlen, lange in ein gewiſſes Dunkel gehüllt. Wenn die Haltung
zum Flugblätteraustragen, zu Wahlſchlepperdienſten und der Konſervativen nicht die ſchlim men Wirkun gen,
ähnlichem verwendet. Roſa Auxremburg verlangt, daß die ſie ſonſt unbedingt haben würde, für ſie und für die laſſen werden. In
man die Maſſe ſelbſt großzügig beſchäftige und ihre hon ihnen vertretenen Jntereſſen, beſonders der Landwirt befindlichen Militä
Leidenſchaft, Mut und Entſchloſſenheit entwickle.“ Jn ſchaft, zur Folge haben ſollte, dann haben ſie und die wenn ſie den Wunſ
er lin ſei es ſo, daß „die Initiative von unten Zandwirte dies gerade dem Zentrum zu danken Ferner wird abgew

S ſich gewöhnlich an dem Gikterwerk der zahl Nur die Mitarbeit des Zentrums hat eine weit bedenk. e le
en Jaſtanzen wie an einem Stacheldrahtzaun lichere Löſung der Beſthſteuer verhindert und zugleich für ibre ſoforti
ohnmächtig breche“. In einem kühnen Vilde die Aufgaben der Zukunft man denke nur an die Han waffen wird a
meint ſie, daß „auch der deutſche Bär, dem man ſo wenig delsverträge die Wege offengehalten, die guch meinen Taugli
zutraut, auf der heißen Platte der hiſtoriſchen Entwick dann Verſtändigungen herbeiführen können und müſſen,
lung allmählich tanzen lernt die das Jntereſſe aller Erwerbsſtände ſichern, insbeſondere
Roſa Luxemburg wendet ſich im großen und ganzen auch das Intereſſe der Landwirtſchaft nicht aus dem Auge

gegen die Auffaſſung der Parteileitung, daß man zu laſſen. Nicht um „Jdeale“ handelt es ſich mehr bei dieſen
aſſenſtreiks und großen Demonſtrationen erſt dann Steuern, ſondern um den Zwang einer eiſernen Not

ſchreiten dürfe, wenn die geſamte Volksmaſſe ſozialdemo- wendigkeit. Auch das Jahr 1913 iſt wie 1813 ein eiſernes
kratiſch geworden ſei. Jahr die Parteien, die danach gehandelt haben können

Während Frau Roſa Aue burg die geſamte Haltung die Bern h s
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die g egs konntelun des 9 or sreederverem konmt gegen das Jahr 1911 zu verzeichnen, üben tadelt, verteidig des Nordiſchen Schiffsree ereins, t nne man aus dieſen Zahlen erſehen, daß die
e Taktik der Fraktion kürzlich im Finſe-Hotel, an der Bahn Chriſtiania Ber HirſchDunckerſche Gewerkvereinsbewegung faſt völlig
r wirft den Kritikern gen, abgehalten würde, beſchloß einſtimmig folgende Reſo ſagniert Der „Gewerkverein“ ſtellt demgegenüber

lution: Die Generalverſammlung ſpricht aus, daß ſie das Feſt. daß die Zahl der Hirſch Dunckerſchen Ortsverbände
Recht, das Eigentum feindlicher Untertanen zur See auf 211 beträgt, die Zahl der Ortsvereine 2142. Von her
zubringen, für eine veraltete Überlieferung der Barbarei iſt allerdings nur ein kleiner Teil einem Ortsverbande
vergangener Zeiten anſieht, die gegen die Ziviliſation iſt nicht angeſchloſſen, weil es an dem betreffenden Orte keinen
und die Entwicklung des Verkehrs zur See in unferer Zeit gibt. Arbeiterſekretariate und Auskunftsſtellen hatten
behindert. Weiter erklärte die Verſammlung daß mit wir im Jahre 1912 nicht weniger als 55. „Die Statiſtik
Rückſicht auf den internationglen Handels des „Korreſpondenzblatt“ iſt alſo mit einer Leichtfertig e
verkehr zur See nur Gegenſtände und Waren, die keit ſondergleichen aufgeſtellt, was aber das Blatt nicht

direkt zu Kriegszwecken benutzt werden können, alſo hindert, Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. Alles wird
namentlich Waffen und Munition als Kriegskonterbande riſiert, um andere herabzuſetzen, um nur ſelbſt in un
angeſehen werden können. Das Präſidium wird daher er hellerem Licht erſtrahlen zu können e

betrogſt, immer und zu jeder Zeit! Das Maß aber iſt P verſucht hatte, ſich der unbequemen Mutter des KindesDas Tor des Lebens. jetzt voll Vom heutigen Tage an ſage ich mich los von zu entledigen, des Vaters, der Feſte geben konnte die weit

e dir! Die Kinder nehme ich mit mir, nie wirſt und ſollſt ſeine Verhältniſſe überſteigen, während das arme Weib

vor, daß
Stoß

du ſie wiederſehen, denn du verdienſt nicht, daß ſie dein mit dem Tode rang. Jch ſchaudere, wenn ich mir vorS Roman von Anny Wothe, e e telle, wohin Leichtſinn und Genußſucht, in der JugendS (46, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) „Das könnte dir wohl ſo gefallen, mein Püppchen! nicht mit der Wurzel gusgerottet, führen kann. VonStufe
Mehr als du d kſt! Aber ich bin nicht gekommen, achte Sibo, der nach und nach ſeine Sicherheit wieder zu Stufe biſt du geſunken, durch eigene Schuld iſt aus dem8 Soarhber e Mreiten Pndern er e hen e Kolf Ban fand in dem befreienden Gefühl, daß Fränze tot war und liebenswäürdigen, leichtfertigen Juüngling, der nur den

dener ein Dokument beſiht, aus dem klipp und klar hervor nicht mehr reden konnte. „Das glaube ich, auf und Schaum vom Leben ſchlürfen wollte, ein Verbrecher ge
davon, dem ſauberen Herrn Doktor in die Arme, der all worden!geht Haß a e er des e er das belaſtende Material t ich geſammelt hat Wirk- Nun hat ſich des Lebens Tor, von dem mein guter

der ſie den en ihrem Vater das Geld zu ſtehlen; d ein e h inem nicht nur die Ehre, ſon e n n dem e der Fridunen ſprach,
S z ern auch das Weib ſtiehlt!“ für immer vor dir verſchloſſen.e e r en n r et er e „„Zalt, kein Wort weiker! Wenn er damals nicht ge Damals, ich empfinde es jett ganz deutlich, war ſchon

der e E ſten s on es warſt be des arme Weib, Weſen dann wäre die Geſchichte mit der Friduniag wohl dein Treuſchwur falſch. Damals ſchon konnteſt du nicht
en i re u entledi cm in den Rhein ſtieß Der anders für dich ausgefallen, und du hätteſt nicht Gelegen reinen Herzens begeiſtert mit den Burſchen ſingen:
Schiffer arten iſt Wie du Ia ſelber weißt Zeuge daß heit gehabt, umzukehren. Man hätte dich ſchon damals „Halten will ich ſtets auf Ehre,

e ſo geweſen iſt. Er wird ſich gewiß, wenn er dir gegen u den Toten geworfen Vielleicht wäre es beſſer für dich Stets ein braver Burſche ſein! et über ſtellt wird mee da der fortkaufende Bube, geweſen, wenn dich die wohlverdiente Strafe erreicht hätte. Damals ſchon hätte der blanke Schläger über deinem
en er ſich ber Fränze entledigt, deine Geſtalt hatte Du darfſt Rolf Bandener nicht ſchmähen, der deinetwegen Haupte dich zerſchmettern müſſen! S

S d den Weg von dieſem Hauſe aus genommen hat. tauſend Schmerzen litt und der dir doch immer in jeder Einen Augenblick war es totenſtill im Zimmer. Jn See du Satansweib! Wiuſft du mich denn ver Notlage treu zur Seite ſtand. Deinetwegen wandte ich Unter der Wucht von Heinrikes Anklagen war Sibo
ückt m en a mich einſt von ihm, deinetwegen ſtieß ich das treueſte und haltlos in dem Seſſel zuſammengeſunken.

S rü Re ch l r ver ſagen daß ich dich jetzt kenne, Selſte Herz zurück, um ſchließlich einzuſehen, daß ich einen Warum rief ſie auch den Tag herauf, den ſchwerſten
7 und daß ich nrrch ſchäme, in icſſter Seele ſchäme, irgend Kieſelſtein für Gold getauſcht!“ S Tag ſeines Lebens, an dem ihm beim „Landesvater er

welche Gemeinſchaft mit dir zu haben Hu haſt, wie „Villſt du ſchließlich nicht deine Frechheit ſo weit trei- ſchreckend zum Bewußtſein gekommen, daß er unwert ge
immer Glück indem die Skerbende in letzter Stunde Rolf ben, mir zu ſagen, daß du dieſen gemeinen Kerl der die worden, das Ehrenzeichen der Fridunig zu e

Bandener noch bat, dich, ihren Verderber, zu ſchonen. Beweiſe, die mich vernichten, gegen mich gebrauchen will, Er wollte ſprechen ihr etwas entgegnen, er konnte
e Er wird auch meinet und der Kinder wegen davon ab liebſt?“ verſehßte Sibo lauernd und höhniſch zugleich, die nicht. Wie ſchön und ernſt ſie ihm dünkte in ihrer tiefen,
J ſehen, als Ankläger gegen den einſtigen Freund vorzugehen, a n herborquellenden Augen feſt. auf Heinrike ge e Entrüſtung, ihrer Verzweiflung, ihrem großen

'dei vird dadu ß dich keine öffentliche richtet ee n h en Se heee n e „So iſt es!“ gab Heinrike zurück. „Jch liebe ihn, tief „Wenn ich dächte, fuhr Heinrike mit e an
Von heute ab trennen ſich unſere Wege!“ und rein, ich liebe ihn über alle Maßen, und wenn ich fort, „daß mein einziges Kind einſt e n en g l

Dho, mein ſtolzes Schäßlein“, höhnte Sibo, befreit auch nie ihn beſitzen werde, ſo ſoll dieſes Bekenntnis hier körnte, ich tötete es mit eigener e e W will,aufätmend, da nach Heinrikes Eröffnungen ihm ja gar vor dir ein Dank für ihn, für ſeine Treue ſein!“ daß mein Sohn kein r n wird, kein r oſer, darum
keine Gefahr drohte ſie waren doch zu dumm, die „Und du ſchämſt dich gar nicht, mir das alles ins Ge wirſt du deinen Sohn e Sag on
beiden, Rolf und Heinrike Hdu weißt doch, daß unſere ſicht zu ſagen 2!“ S Noch heute er ich fih en n ehe wirKirche das Wort Scheidung nicht kennt „„Nein! Seitdem ich mich innerlich dort oben an dem Jrmele wird deinen Namen fü d i S r e n

e Aber ſie kann mich wicht zwingen, noch irgend eine ſtillen Totenlager ganz frei von dir gemacht, ſoll mich nötigen Schritte dazu tun e r werde rn vonel bindung mit einen ehrloſen, einen gemeinen Ver nichts mehr hindern, dir ſchonungslos den Spiegel vorzu dir zu einem nüßlichen und brauch e Menſchen er
erecher aufrecht zu erhalten. Als du damals in deinen Halten, damit du ſelber endlich deine häßliche Larve er ziehen, du wirſt auch ſie nicht wiederſehen! eſlogen

Jugendtagen das erſte Mal vom Wege der Pflicht und kennſt. Du haſt mir mit heiligen Eiden gelobt, niemals Sibo, deſſen weiche Stimmung ebenſo ſchnell le S
Ehre abirrteſt, da meinte ich, es ſei meine Pflicht, dich zu hätte irgend ein Band dichan das arme Mädchen, das wie ſie gekommen, und e ine d ne

S retten, dich zu halten, dich zu beſſern Mit Hintanſeßung ſich ſo blindlings für dich opferte, geknüpft. Du haſt auch dem Gedanken, daß ihm nichts geſchehen könnte, Seines eigenen Selbſt, meines ganzen Menſchen wurde ich da gelogen, wie du immer ſt Du haſt nicht nur dein jeht faſt amüſiert in Heinrikes et gentuch den.
Dein Weib. Nur dir wollte ich helfen, dich vom Abgrund Kind verleugnet, nachdem du erkannt, daß ein Zufall es „Darf ich vielleicht fragen, wie t e

zurückhalten, dich auf den rechten Weg führen! Und ich dir ins Haus geweht, ſondern du haſt auch in deinem bru- deine hochſfliegenden Pläne ins Wer zu ſetzen ovon
öri i mir gelungen, bis ich erkennen talen Egoismus verlangt, das unſchuldige Kind aus dem willſt du denn mit den Kindern leben, wenn ich meinee r ſo gen wie de ne Sränge auch mich Hauſe zu weiſen, aus dem Hauſe des Vaters, der ſoeben l Hand von euch abziehe (Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
Halle, 2. Juli. Die Stadtverordneten

von Halle lehnten den Magiſtratsantrag, für die Jn
ſzenierung von Richard Wagners „Parſifal“ zu
Beginn des kommenden Jahres 20 000 Mk. auszuſetzen,
mit großer Stimmenmehrheit ab, obwohl
der Oberbürgermeiſter Rive in längerer, eindrucksvoller
Rede erklärt hatte, daß nach Jnformatior en der Theater
deputation im kommenden Jahr 40 deutſche Bühnen das
Werk aufführen werden.

Halle, 2. Juli. Am Sonntag fand im hieſigen
Ratskeller die diesjährige Mitgliederverſammlung des
Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt ſtatt. Der erſte Vorſitzende, Baurat
Miera u Magdeburg, begrüßte die Verſammlung.
Darauf ſtattete Generalſekretär Dr. Kluge, Dozent für
Fiſchereiweſen an der Univerſität Halle den Geſchäfts
bericht ab.

Halkle, 1. Juli. Jn Sabana de la Mar in der auf
der Jnſel Haiti belegenen Mulattenrepublik San Do
mingo wurde nach einem Kabeltelegramm des Gouver
neurs aus Sabang der Leiter der Kakao Plantagen der
Schweizer Schokoladenſabrik Suchard, der Pflanzer
Johannes Gundlach, ermordet. Gundlach, ein
geborener Hallenſer, war faſt 20 Jahre hindurch als
Pflanzer in den Tropen tätig. Einzelheiten über den
Mord fehlen noch.

f Weißenfels, 2. Jull. Die Guttemplerloge
hat in dem Gartenſtadtvlertel auf dem Kugelberge ein

nes Heim errichtet, deſſen Weihe heute vollzogen
wurde.

f. Magdeburg, 2. Juli. Zur Gründung eines
Unterverbandes der Rabattſparvereine der
Provinzen Sachſen und Brandenburg ſowie des Herzog
tums Anhalt hatten ſich kürzlich 64 Vertreter von Ver
einen hier verſammelt. Die Begrüßungsanſprache hielt
R. Jmroth Magdeburg namens der vorbereitenden Kom
miſſion, NikolausBremen als Vorſitzender des Haupt
verbandes der Rabattſparvereine Deutſchlands und
E. Sandquiſt namens des Rabattſparvereins Magdeburg
in Behinderung des erſten Vorſitzenden Die Verſammlung

leitete Herr Jmroth. Die von der Kommiſſion ausge
arbeiteten Satzungen fanden mit gerit gen Anderurgen
Annahme. In den Vorſtand wählte man die Herren
Richard Jmroth, Vorſitzender, Ed. Sandquiſt, Schrift
führer, Ludw. Streitlein, Rechnungsführer, ſämtlich in
Magdeburg. Ferner wurden gewählt als Beiſttzer

Schneider Wittenberge, VoßRathenow, Fleiſcher Bran
denburg, Schramm Schönebeck, Steinſch-Thale und
Reuſch Spandau. Als Ort des nächſten Unterverbar ds
tages wählte man infolge ergargener Einladung
Aſchersleben,

f Eisleben, 2. Juli. Die hieſige Petri
Pauli Gemeinde feierte am Sonntag das 400-
jährtge Beſtehen der PetriKirche, des Gotteshauſes,
in deſſen Turmkapelle im Jahre 1483 Martin Luther
getauft worden iſt. Anläßlich der Jubelfeier, die unter
großer Anteilnahme von fern und nah begangen worden
iſt, iſt an der Nordſeite der Petri Kirche eine Luther
Gedächtnistafel angebracht, die folgende Jnſchrift trägt:
„Jn der Turmkapelle dieſer Kirche wurde D. Martin
Luther am Martinstage 1483 getauft. 1513 1913

Die Weihe vollzog Generalſuperintendent Profeſſor
D. Gennrich.

fNordhauſen, 1. Juli. Heute wurde hier
der neue Bahnhof der Harzquerbahn der
Offentlichkeit übergeben. An der Er öffaung des Be
triebes nahmen teil außer Vertretern der Städte Nord
hauſen und Wernigerode noch eine große Zahl von Ver
tretern ſtaatlicher Behörden. Um 1 Uhr fuhr der erſte
Zug mit den Feſtteilnehmern aus der neuen Halle;
3 Uhr 20 Minuten der erſte fahrplanmäßige Zug.
Der Bahnhof wurde nach den Plänen des Archit ken
Ricken erbaut.

F Annaburg, 2. Juli. Die Zeit der Blaubeeren
iſt gekommen. Leider iſt die Befürchtung, daß die Früh
jahrsfröſte dieſen Gaben des Waldes großen Schaden

Zugefügt hätten, zur bitteren Wahrheit geworden. Die
Blaubeerenernte iſt faſt vollſtändig vernichtet nur ver
einzelt findet man hier und da in den g'oßen Heidelbeer
flächen die beliebte blaue Beere, die infolge der langan
haltenden Dürre der letz en Monate bedeutend im Wachs
kum zurückgeblieben und ſchnell zur Reife gelangt ſt
Für unſere ärmere Bevölkerung bilden die winzigen Er
träge der diesjährigen Blaubeerenernte einen großen,
fühlbaren Ausfall waren doch in den vergangenen Jahren
vom Juli bis in den Auguſt hinein tagtäglich Hunderte
von Frauen und Kindern emſig tätig, die reichen Schätze
des Waldes einzuſammeln, um ſie des Abends bei der
Heimkehr am Walde srande bei den dort harrenden Händ
lern gegen klingende Münze abzuliefern. Auch die
Pretßelbeeren liefern ſo gut wie keine ſogenannte
„Sommerbeeren“; doch ſteht zu hoffen, daß infolge der
ſtarken Regenfälle der letzten Tage die „Herbſtbeeren“
noch gut und reichlich geraten. Pilze konnten bis jetzt
ebenfalls noch nicht wachſen aber alle Anzeichen begün
ſtigen die Hoffnung auf eine ertragreiche Pilzernte.

f Vom Eichsfelde, 2. Juli. Im Hollenbachſchen
Saale zu Kirchgandern (Kr. Heiligenſtadt), in dem
Sonntag abend ein Kinematographentheater Vorſtellungen

gab, brach gerade während der Vorſtellungen Feuer
aus. Das Publikum verließ eiligſt den Saal. Der
Saal brannte ab. Da der Saal ſſoltert lag, wurden
weitere Gebäude nicht in Mitleidenſchaft gezogen.
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.

f Sonneberg, 2. Juli. Jn den letzten Tagen
wurden fünf Perſonen verhaftet, die ſich bei den
Streikunruhen beſonders ausgezeichnet haben. Sie
ſehen ihrer gerichtlichen Beſtrafung wegen Auflaufs,
Aufruhrs, Widerſtands gegen die Staatsgewalt oder
Landfriedensbruchs entgegen. Weitere Verhaftungen
ſollen bevorſtehen.

f Apolda, 2. Juli. Der Kutſcher Karl Poſt aus
Weißenfels iſt auf der Leipziger Landſtraße bei Wickerſtedt
infolge Uberfahrens durch ſein eigenes Geſchirr getötet
worden. Der Verunglückte war 40 Jahre alt.

Zwickau, 2. Juli. Am Sonntag fand in An
weſenheit des Kgl. Staatsminiſters Dr. Beck und unter
Teilnahme der königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie
von hunderten von Taubſtummen aus ganz Sachſen die
Weihe des erſten ſächſiſchen Taubſtummen
heims ſtatt.

Merseburg und Amgegend.
2 Juli.

Schulnach richten. Geſtern, Dienstag, trat
Herr Mittelſchullehrer Walpert aus Wittenberg, der
ſchon früher an den hieſigen Volksſchulen gewirkt hat, in
das Kollegium der Mittelſchule ein. An dem gleichen
Tage wurde Herr Rektor Röth aus Wittenberge durch
Herrn Kreisſchulinſpektor Minck in ſeinen neuen
Wirkungskreis eingeführt. An dieſer Feier nahmen
außer dem Kolle ium der 2. Volksſchule und den Rek
toren der Mittel und Volksſchule guch mehrere Vertreter
der ſtädtiſchen Behörden und der Geiſtlichkeit teil.

Die Ehrenurkunde der Handelskammer
für largjährige treue Tätigkeit im Dienſte der Firma
E. W. Jul. Blancke u. Co, G. m. b. H. hier erhielten
Metallſormer Wilhelm Zimmermann, Metalldreher
Auguſt Zwarg und Eiſendreher Rud. Felgen treu
und von der Firma F. E. Wirth u. Sohn Arbeiter Wil
helm Markgraf hier.

Von der Handels kammer Halle. Die
Fachkommiſſion für das Verkehrsweſen beſchäftigte ſich in
ihrerl tzten Sitzung u. a. auch mit dem Bahnbau Merſe
burg Zöſchen. Berichterſtatter war das Mitglied der
Hande skammer für den Bezirk Merſeburg, Stadtrat
Dhiele, der gusführte: Jür den Bahnbau Merſeburg
Zöſchen ſet ſte Rate bereits 1910 bewilligt. Die
Ausführung zieht ſich aber ſehr in die Länge. Die be
tei igten Gewerbetreibenden wünſchen daher, daß der
Bahnbau nunmehr beſchleunigt und die Strecke Merſe
burg Zöſchen bis nach Leipzig weitergebaut werde, wo
durch auch die Benutzung ſicher zunehmen wird. Jnfolge
der induſtriellen Entwicklung der dortigen Gegend würde
die Rentabilität ſichergeſtellt ſein. Ceh. Rat Steckner,
der Vorſitzende der Handels kammer, ſagt Berückſtchtigung
der Anträge zu. Daraufhin hat die Handels kammer
die Wünſche auf beſchleunigte Erbauung der Bahnſtrecke
Merſeburg Zöſchen Leipzig bei der Kgl. Eiſenbahndirektion

Halle unterſtützt. Auch von anderer Seite wird in
nächſter Zeit verſucht werden, bei den Kgl. preußiſchen
und Kgl. ſächſiſchen Eiſenbahnkehörden Stimmung für
den Bahnbau zu machen.

Genebhmigungsurkunde für die Her
ſtellung und den Betrieb einer Straßenbabn
von Merſeburg nach Mücheln. Der Königliche
Regierungspräſident macht bekannt: Zur Herſtellung
und zum Betriebe einer ſchmalſpurigen elektriſch zu be
treibenden Straßenbahn für die Beförderung von Per
ſonen und Handgepäck von Merſeburg nach
Mücheln wird hiermit im Einvernehmen mit der von
dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten bezeich
neten Königlichen Eiſenbahndirektion in Halle e. S der
Merſeburger Uüberlandbahnen Aktiengeſellſchaft in Mer
ſeburg auf Grund des Geſetzes über Kleinbahnen und
Privatanſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 vorbehaltlich

der Rechte Dritter auf die Zeitdauer von 99 Jahren,
vom Tage der Jnbetriebnahme der Bahn an gerechnet,
unter Aufkebung der der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin durch Urkunde vom 2 April 1912
(rteilten Genehmigung ein ſolche mit der Maßgabe er
teilt, daßzur Beförderung des Handgepäcks beſondere Be
kriebsmittel oder Wagenabteile nicht b nutzt werden dür
fen. Die Vollendung und Jnbetriebnahme der Bahn wuß
längſtens innerhalb zweier Jahre nach der end gültigen
Genehmigung des Bauplanes erfolgen. Falls die
Unternehmerin dieſen Verpflichtungen nicht nach
kommen ſollte, iſt dieſe zur Zahlung einer Verzugsſtrafe
von 10000 Mark verpflichtet. Für die Benutzung
öffentlicher Wege ſind neben dem feſtgeſtellten Bau
plane die mit den Wegeeigentümern getroffenen Ver
einbarungen maßgebend. Für die der Unternehmerin
obliegende Verpflichtung der Unterhaltung dieſer Wege
und ihrer Wiederherſtellung beim Wegſalle der Ge
nehmigung iſt die von ihr dieſerhalb bei der Königlichen
Regierungs Hauptkaſſe in Merſeburg hinterlegte
Kaution verhaftet

Die Ferien des Bezirksausſchuſſes werden
vom 21. Juli bis 1. September dauern

Manöver. Die 18 und 14. Jnfanteriebrigade
(26, 66, 27, 165) haben vom 5. bis 8 September bei Oſter
burg Brigademandver, am 15. September Diviſtons-
und am 17. September Korpsmanöver, ebenſo die 45.
und 16. Jnſfanteriebrigade (86, 96, 72, 158), dasJägerbataillon Nr. und die Unteroffizierſ chuke Weißen
ſels ſchließen ſich der 16. Brigade an, die 7. und 8.
Kavalleriebrigade (Huſaren 10, Ulanen 16, Küraſſtere 7
und Huſaren 12) manovrieren mit der 18. und 14., 15.

und 16. Jnf. Brigade, dang Korpsmanöver. ZumManöver verteilt ſich die 7. und 8. Feldartilleriebrigade
(4, 40, 74 und 75) zur 14., 13., 16. und 15. Jnf.Brigade.
Korpsmanöver iſt in den Kreiſen Salzwedel, Oſterburg
und Stendal. Größere Kavallerie Übungen der
Kavallerie- Regimenter finden vom 8. bis 15. Auguſt
auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow ſtatt.

Die Abbrucharbeiten der alten Gasanſtalt
ſind ſoweit gediehen, daß von den Gebäuden faſt nichts
mehr zu ſehen iſt. Geſtern nachmittag erfolgte die Um
legung des großen Schorrſteins, die ſachgemäß aus
geführt wurde und glatt von ſtatten ging. Erſt jetzt iſt
zu erkennen, welch ſchönen und großen Platz die Gas
anſtalt im Jnnern der Stadt inne hatte und es iſt nur
zu wünſchen, daß die Bebauung einheitlich erfolgt, um ſo
dort einen Häuſerkomplex erſtehen zu laſſen, der ſich
dem Charakter des dortigen Viertels auch würdig anreiht.

Die Arena Reiſchel trifft am Sonn
abend wieder auf dem hieſigen Nulandtsplatze ein
und wird eine Reihe von Vorſtellungen geben. Das
Künſtlerperſonal beſteht aus beſten Kräften und die
Reichhaltigkeit des Programms wird alles bisher Ge
botene übertreffen.

Theater. Heute, Mittwoch, kommt mit Fräulein
Steffi Schüller als „Franzi Steingruber“ Oskar
Strauß's vielgegebene und vielgerühmte Operette Ein
Walzertraum“ zum letzten Male zur Aufführung,
worauf Freunde eines wirklich melodiöſen Werkes beſon
ders aufmerkſam gemacht ſeien. „Die Puppe“, die
mit zu den beſten zählt, was die Operettenliteratur auf
zuweiſen hat, geht am Donnerstag nochmals in Szene.
Frl. Steffi Schüller hat bekanntlich in der Titel
partie, wie allerorter, ſo auch hier wahre Triumphe ge
feiert und bei Preſſe und Publikum die höchſte Anerken
nung gefunden. Jedenfalls ſollte niemand verſäumen,
der morgigen Vorſtellung beizuwohnen. Am Freitag
wird vorausſichtlich Millöckers unvergängliches Meiſter
werk „Der Bettelſtudent“ in neuer Einſtudierung
über die Bretter gehen. Die Aufführung von „Zar
und Zgimmermann“ mußte wegen Verhinderur g des
einen der de für verpflichteten Gäſte um einige Tage ver
ſ hoben werden.

65. Burgliebengu, 80. Juni. Die Wildenten
jagd iſt am 24. Juni eröffnet worden und in den ein
zelnen Revieren haben die Jäger auch ſchon verſchiedenes
Wild erbeutet. Im allgemeinen nimmt es den Anſchein,
daß in dieſem Jahre die Entenjagd beſſer ausfallen wird
als im Vorjahre, da das Wild zahlreicher angetroffen
wird. Das Hochwaſſer hat ſich im überſchwemmungsgebiet der Elſter und Luppe nur ſoweit ver
laufen, daß die von hier nach Merſeburg führenden Straßen

vom Waſſer wieder frei Flüſ h eUfer wieder zurückgekehrk, führen aber ber den fortgeſes
Niederſchlägen ſtraffes Waſſer.ſ

m. Aus der Elſteraue, 1. Juli. Die meiſten
Wieſen ſind geräumt, ſo daß man ſich jetzt ein klareres
Bild über die Erkr ägniſſe der diesjährigen Heuernte
machen kann als zuvor. Je nach Lage der Wieſen ſind.
8 bis 12 Ztr. pro Morgen geerntet worden. Der Ertrag
reiht ſich daher dem des Vorjahres an, iſt aber beſſer als
1911. Als Heupreis kommt jetzt nur der ab Wieſe in
Betracht. Gezahlt ſind 3 Mark und 3,50 Mark. proZkr.
die Qualität des Futters iſt befriedigend.

g. Raßnitz, 80. Juni. Kürzlich weilten Vertreter
der Deutſch Oſterreichiſchen Bergwerksgeſellſchaft,
welche ſich umfangreiche Anſtel lungen von Beſitzern
im hieſigen Auengelänt e hat machen laſſen, im Thamm-
ſchen Gaſthofe hier, und ſchlugen den letzteren vor, da
der Vertrag am 1. Juli 1914 abläuft, dieſen auf eine
Tochter geſellſchaft übergehen r laſſen. Es konnte
jedoch mit den Beſitzern vorläuſig keine Einigung erzielt
werden.

8 Lauchſtedt, 1. Juli. Bei der diesjährigen Hart
obſtverpachtung wurden insgeſamt 198 Mark erzielt
gegen 782 Mark im Vorjahre Auch in den Badeanla
gen blieb der Erlös gegen das Vorjahr um 65 Mk. zu
rück. Hier wurden 50 Mark geboten.

S. Schafſtädt, 1. Jul. Der Krieger und
Militärverein feierte ſeine Fahnen weihe durch
Zapfenſtreich und Freikonzert am Vorabend und der
Hauptfeier am Sonntag Es beteiligten ſich 17 Vereine,
darunter 14 aus wär ige. Die Weihe der Fahne erfolgte
durch den kommiſſariſchen Landrat des Kreiſes Merſeburg,
Regierungsaſſeſſor Frhrn. v. Wilmows ki. Den
Feldgottesdienſt hielt Paſtor Mattheſtus. Feſtzug und
Feſtkonzert beendeten die Feier

Q. Wehlitz, 1. Jali. Vor kurzem traf ein
jagdbercchtig er Herr im Walde ein n Mann mit eir em
Gewehr. Den Ermüitlungen des Wachtm iſters aus
Schkeuditz iſt es gelungen, die Perſon in einem hieſtgen
Arbeiter feſtzuſtellen, Vorgeſtern erhängte ſich hier
die in den vierziger Jahren befiadliche Eh frau des
Bahnbeamten Schuſter. Wie verlautet, ſoll ſich die
Frau die „Weisſagungen“ einer Kartenſchlägerin ſo zu
Herzen genommen haben, daß ſte in Schwermut dieſen
Schritt getan hat.

Mücheln und Amgebung.
2. Juli.

8 Neumark, 1. Juli. Am Sonntag abend fand
hier der Arbeiter O. aus Merſeburg einen ſchreck
lichen Tod. Ec erwartete auf dem Bahnhofe Neumark
den Zug, um nach vollendeter Arbeitsſchicht nach
Merſeburg zurückzufahren. Jedenfalls infolge des
herrſchenden Sturmes verlor O ſeine Zigarre die auf
den Schienenſirang rollte. Beim Aufheken rutſchte er aus,
ſtürzte und wurde von einer herankommenden Rangier



den Durnern ihr nun erhaltenes Banter das ihnen
Symbol und Heichen des einigen Zuſammenhaltens ſein

lokomotive ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Transporte
nach Halle ſtarb. Der Lokomotivführer verſuchte mit
allen Mitteln, die Maſchine zum Stehen zu bringen, es
gelang aber nicht, den bedauernswerten Mann vor dem
Tode zu retten

Querfurt, 1. Jul. Die Aufführungen des
Jubiläumsfeſtſpiels Das Volk ſteht auf“, Volks
ſchauſpiel zur Jahrhundertfeier der Freiheitskriege von
Kurt Delbrück, deren Ertrag zum Beſten hieſtger bedürf
tiger Veteranen verwendet werden ſoll, erfreuen ſich eines
außerordentlich zahlreichen Beſuches aus Stadt und Land.
Kommerzienrat Brauereibeſitzer Karl Berger in Merſe
burg ſtiftete zu dieſen Feſtaufführungen 50 Mark.

V. Oechlitz, 1. Juli. Am Sonntag feierte der hie
ſige Turnverein Gut H e i l das Feſt ſeiner Fahnen
weihe. Das Wetter war nicht beſonders günſtig, da
öfter kleine Regenſchauer einſetzten. Das Feſt wurde am
Sonnabend abend durch einen vom hieſigen Turnverein
veranſtalteten Fackelzug eingeleitet. Das Dorf hatte aus
Anlaß des Feſtes Feſtſchmuck angelegt. Jn den Dorf
ſtraßen waren Girlanden angebracht, aus ihnen winkten
den Feſtkeilnehmern ein „Herzliches Willkommen“ und ein
„Gut Heil“ entgegen. Zu dem Feſte waren 14 Turn
bereins aus der Umgegend eingeladen worden, es waren
aber leider nur, wohl infolge des regneriſchen Wetters,
Vereine erſchienen, nämlich aus Lauchſtedt, Niedereich
ſtedt, Mücheln und Lützkendorf. Außerdem beteiligte ſich
auf Einladung der hieſige Krieger und Landwehrverein
an der Feier. Da am gleichen Tage in unſerer näheren
Umgebung, nämlich in Schafſtädt und Nebra große Krie
gerfeſte und im benachbarten St. Micheln Vogelſchießen
gefeiert wurde, hatten ſich nur wenig Gäſte und auswär
kige Freunde der edlen Turnerei eingefunden, dafür nah
men aber die hieſigen Bewohner umſo lebhafter Anteil an
der Feſtfeier. Da ſich durch den Regen die Ankunft der
auswärtigen Turnvereine etwas verzögert hatte, konnte
der Feſtakt erſt um 24 Uhr ſeinen Anfang nehmen. Dieſer
fand ſtatt vor dem hieſigen Gemeindegaſthofe. Nach Vor
trag eines Prologs ſeitens einer hieſigen Dame folgte die
Feſt und Weiherede, gehalten vom Paſtor Beiſert aus
Nebra, welcher vor einigen Wochen für die hieſige Pfarr
ſtelle vom Patron und der Gemeinde gewählt worden iſt
und ſein Amt hierſelbſt vorausſichtlich nun Ende Auguſt
eder Anfang September antreken wird. Jn der Feſtrede
gedachte er beſonders des Turnvaters Jahn, der dieJugend
vor hundert Jahren zurzeit der Erniedrigung Preußens
durch Turnen wieder wehrfähig zu machen ſuchte und
wies darauf hin, wie er zu dieſem Zwecke den erſten
Turnplatz in der Haſenheide bei Berlin anlegte und zeigte
dann ferner, wie er in ſeinen Beſtrebungen, die ja nur aus
wahrer und echter Vaterlkandsliebe geſchahen, verkannt
wurde. Jn ſeinen weiteren Ausführungen wies er
auch auf unſeren Kaiſer hin, der ja auch ein warmer
Freund und Förderer jedes geſunden Sportes, auch des
Turnens iſt, wie er ja ſein Intereſſe für dasſelbe erſt
kürzlich bei der Einweihung des Stadions in Berlin ge
zeitg hat. Nachdem auf ein gegebenes Zeichen die Hülle
der Fahne gefallen war, und den Anweſenden die Fahne
ſichtbar wurde, ſprach der Feſtredner noch über die Be

dent einehöhh un de näheren darüber was

ſoll ſagen will. Was den Turnern ihre Fahne ſagen will,
deuten die vier F, die ſie enthält, an, nämlich die Worte
Friſch, Froh, Frei und Fromm und führte dies im An
ſchluß an dieſe vier Worte nun im einzelnen näher aus.
Nach der Weihe der Fahne überreichte eine hieſige Oame
im Namen der hieſigen Jungfrauen mit paſſenden kurzen
Worten eine von ihnen geſtiftete Fahnenſchleife. Die
Turnvereine von Schafſtädt und Niedereichſtädt überreich
ken je einen Fahnennagel. Mit dem gemeinſamen Ge
ſange der beiden erſten Strophen des Liedes: „Nun danket
alle Gott“ hatte der eigentliche Feſtakt ſein Ende erreicht.
Hierauf erfolgte, nachdem der Vorſitzende des hieſigen
Turnvereins einige Worte des Dankes geſprochen hatte,
unter Vorantritt der hieſigen Müllerſchen Muſikkapelle
und der zahlreichen Ehrenjungfrauen der Umzug ſämtlicher
beteiligter Vereine durch die einzelnen Straßen des Ortes
Nach Beendigung ſammelte man ſich in dem geräumigen
Saale und Hofe des hieſigen Gemeindegaſthofes, um den
Konzertweiſen der genannten Muſikkapelle zu lauſchen.
Am Abend fand dann der üblicheBall ſtatt, welcher ſich bis
in die Morgenſtunden ausdehnke. Am Montag abend ver
einigte man ſich noch einmal zu einem Kränzchen. Möge
auch dieſes Feſt mit dazu beigetragen haben, die edle Tur
nerei immer mehr zu wecken und zu pflegen.

Cletterwarte-
V. W. am 3. Juli Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis

trüb, windig, Reçenſchauer, ziemlich kühl. 4. Juli.
Abwechſelnd heiter und wolkig, Nacht kühl, am Tage etw. s
wärmer, vereinzelt leichte Regenſchauer.

Ein zuverläſſiger Ungeziefer Vertilger auf
wiſſenſchaftlicher Baſis

Die letzten Jahre brachten wichtige wiſſenſchaftliche
Erkenntniſſe üder die Bedeutung der Krankheitsüber
kräger. Die Dresdner Hygiene- Ausſtellung gab auch
dem Laien einen überraſchenden Einblick welche Be
deutung dieſem Faktor zukommt. Herr Dr. Freiherr
v. Walther, Profeſſor der Techniſchen Hochſchule zu
Hresden hat über dieſen Gegenſtand einen Artikel ver
fäßt, in welchem wir etwa folgendes leſen Die Ver
breitung vieler Seuchen, wie Typhus, Malaria, Peſt,
Schwarzes Fieber, Gelbfieber, Maul und Klauenſeuche,
Geflügelcholerg, Scheidekrankbeit e. geſchieht in viel
rößerem Maße wie bisher bekanrt durch Jnſekten,
atten und Mäuſe. Bei einer Anzahl gefährlicher

Krankheiten iſt Ungeziefer der einzig bekannte wiſchen
wirt z. B. die Wanze bei ſchwarzem Fieber, bei dem die
Sterblichkeit der Befallenen bis 96 vom Hundert be
krägt. Die Wanze iſt übrigens nach Dr. Mueller für
unſere Haushaltungen der allergefährlichſte und läſtigſte
Blutſauger, der unbedingt die meiſten und gefährlichſten
Jnſektionskrankheiten übertragen muß. Die Peſt breitet
ſich vornehmlich dadurch aus daß ſie Menſchen, Ratten
und Mäuſe beſällt und Jlöhe die berträger durch ihre
Biſſe ſind. Mücken und Fliegen ſind bekannt als Ver
ſchlepper der auch bei uns heimiſchen Malaria, ſowie

r ehe ecdee

der Schlafkrankheit und vieler anderer Seuchen, die
Menſchen und Haustiere befallen. Neuerdings haben
engliſche Forſcher feſtgeſtellt, daß die gewöhnliche Fliege
ſehr weite Strecken in einem Fluge bis 1200 m
fliegen kann, und es wurde nachgewieſen, daß die Maul
und Klauenſeuche, die in einzelnen Diſtrikten trotz
ſtrengſter Abſperrung ſich ſprunghaft von Geböft zu
Gehöft verbreitete, vornehmlich durch Fliegen über
tragen wurde. Welcher materielle Schaden durch Vieh
ſeuchen angerichtet werden kann, wurde kürzlich erſt in
der Provinz Sachſen berechnet. Nach Angabe des
Zentralverbandes land wirtſchaftlicher Genoſſen chaften
haben die Viehſeuchen 1911 in dieſer Provinz 20 Proz-
des Viehbeſtandes vernichtet.

Je mehr nun der effektive Schaden durch Ungeziefer 2e.
erkannt wurde, deſto energiſcher nahm man den der
gegen dieſe Krankheitsüberträger auf. So wurden in
einer Hauptſtadt mit einem Koſtengufwande von
e Million Mark 1908-1906 ſechs Millionen Ratten
getötet. Nach einem Vortrag des Geh. Med. Rates
Dr. Wodtke über die aus der Mückenplage zu gewär
tigenden Gefahren wurde im vergangenen Jahre über
eine enheitliche, das geſamte Niederungsgebiet der
Sagle, Luppe und Elſter umfaſſende Bekämpfung der
Mücken Beſchluß gefaßt.

Große Kommunalverwaltungen, Leipzig an der
Spiße, beginnen erfolgreich mit der ſyſtematiſchen Be
kämpfung der Krankheitsüberträger. Die Methoden
dazu waren bis her verſchiedenſter Art. Da aber die
läſtigen und geſährlichſten Plagegeiſter und Krankheite
überträger für Menſch und Haustter ſich in menſchliche
Wohnungen und damit zu ſammenhängende Räumlich
keiten ziehen, muß der Hauptkampf gegen ſie dort ſtatt
finden. Räuchern, Giſte, Heisluft und Koblenoryd
waren die Mittel, jedoch keines erfüllte ganz den Zweck,
da die Anwendungsarten auch des beſten Mittels
mangelhaſt blieb. Das ſouveräne Mittel gegen alles
Ungeziefer iſt die ſchweflige Säure. Das einfache Aus
ſchwefeln der Räume ergab jedoch ſtets nur unvoll
kommene Reſultate, weil auf die phyſikaliſchen Eigen
ſchaften des Gaſes nicht Rückſicht genommen wurde.
Herr Prof. v. Walther hat nun einen Schwefelofen kon
ſtruiert, der genial einfach und für wenige Mark erhält.
lich, das Abtöten allen Ungeziefers in za. 2 Stunden
ak ſolut ſicher ermöglicht. Die ſchnell entwickelten Gaſe
werden durch eine einfache Vorrichtung kräftig in die
Höhe getrieben und dringen in alle peent ein. Verſuche
von Fachleuten und Gelehrten haben ergeben daß
keinerlei Beſchädigung der Gegenſtände, Stoffe,
Nahrungs und Futtermittel ſtattfindet. nur einige ſehr
empfindliche Farben ſeiner Gewebe leiden, und dieſe
allein müſſen aus den Räumen entfernt werden. Den
Vertrieb des patentamtlich geſchützten Ofens „Hya“,
ſowie des arſen und ſelenfreien Schwefels, der allein
den Erfolg verbürgt, hat die Chemiſche Jnduſtrie und
Handels Geſellſchaft m. b. H. Dresden A. 14 über
nommen. Der Preis beträgt per Stück Mk. 7,50 12.-
und 15. je nach Größe Zu Auskünften ſteht die
Firma ebenfalls gern zur Verfügung. Bei der großen
Wichtigkeit der Jnſekten e. Vertilgung für Hauswirte,
Gutsbeſitzer, Hotels, Seebäder Sanatorien, Speicher,
Schiſffe, Nahrungsmittel- Fabriken e. iſt dieſer billige
Apparat nur mit Freuden zu begrüsen da bis heute

O cher virben De

Gerichtsver handlungen
Verurteilung eines Kloſterpriors Das

Schöffengericht München hat den Auguſtinerprior
Johannes Karl aus Fährbruck wegen einer in der
Beilage des Fränkiſchen Volksblattes in Würzburg
enthaltenen Beleidigung des Arztes Dr. Eduard Aigner
aus München, der gegen den Wunderglauben von
Lourdes aufgetreten war, zu fünſhundert Mark
Geldſtrafe und zur Tragung aller Koſten verurteilt,
mit der Begründung daß ſich alle Vorwürfe gegen
Dr. Aigner als hinfällig erwieſen haben.

Berlin, 29. Juni. Geldgeſchäfte eines
„Baumeiſters“, Ein intereſſankes Kapitel aus der
Bauwelt lieferke eine zweitägige Verhandlung die vor
geſtern vor der fünften Strafkammer des Landgerichts II
ſtattfand. Die Anklage richtete ſich gegen den Architekten
Max Giller, deſſen Ehefrau und den Kaufmann Auguſt
Giller, die von den Rechtsanwälten Walter Bahn und
Beyer verkeidigt. wurden. Der erſte Angeklagte iſt in
Baukreiſen eine ſehr bekannte Perſönlichkeit. Er gründete
die Firma E. und M. Giller mit einem geringen Kapi
tal, führte aber einen Bau auf, der 250 000 Mark koſtete.
Die Transgaktion endete mit Zwangsverſteigerung und
einem Verluſt von vielen Tauſenden. Giller gründete
dann noch hintereinander eine Reihe von Baufirmen und
beſchäftigte ſich auch viel mit Sanierungen und Taxen.
Um ſich Geld zu verſchaffen, kaufte er gegen Wechſel Auto
mobile, Möbel, Pianos oder Juwelen und verpfändete ſie
wieder. Er ſoll dabei die Gewohnheit gehabt haben, ſich
als „Baumeiſter“ vorzuſtellen. So wurde ihm u. g. zur
Laſt gelegt, im Dezember 1909 mit einem Dürkopp-Auto
mobil ber dem Kaufmann Heße vorgefahren zu ſein und
unter falſchen Vorſpiegelungen von dieſem größere Dar
lehen erhalten zu haben. Auguſt Giller ſoll ſich hierbei
der Beihilfe ſchuldig gemacht haben. Der Gärtnereibeſitzer
Renner beſaß ein Grundſtück in Mariendorf und verkauſte
es an Max Giller für 39 600 Mark. Giller zahlte 4000
Mark in Wechſeln an und Auguſt Giller verſicherte, daß
Max G. 40000 Mark in Kuren Zur Verfügung habe.
Als Sicherheit verpfändete dieſer ſeine Wohnungseinrich
kung unter der falſchen Verſicherung, daß ſie ſein Eigen
kum ſei. Renner ſoll um 6500 Mark geſchädigt ſein.
Der Jngenieur Sauer verkaufte dem Max Giller einen
Falkewagen für 6000 Mark unter Eigenkumsvorbehalt;
bis zur Hahlung ſollte das Automobil in der Garage blei
ben Der Erſtangeklagte hatte den Wagen verkauft. Die
als Anzahlung gegebenen Wechſel ſind zum großen Teil
nicht eingelöſt worden. In ähnlicher Weiſe ſollen in ande
ren Fällen Falſche Vorſpiegelungen gemacht und ver
tranensſelige Perſonen geſchädigt worden ſein, und der
Ehefrau wurde Begünſtigung in einem Falle vorgeworfen
Staatsanwalt Dr. Linde beantragte nach den Ergebniſſen
der Beweisaufnahme gegen Max Giller zwei Jahre
Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt, gegen die Ehe
frau einen Monat und gegen Auguſt Giller drei Monate
Gefängnis. Der Gerichtshof ſprach ſie in einigen Anklage
fällen frei und verurteilte Max Giller zu einem

Jahr drei Monaten Gefängnis unter Anrech
nung von zwei Monaten Unterſuchungshaft, Auguſt

Segen u nge

Giller zu einem Monat Gefängnis Frau
Giller wurde freigeſprochen.

Neueste Nachrichten.
London, 2. Juli. Der Prinz von Wales

iſt geſtern abend zum Beſuche des Großherzogs nach
Mecklenburg Strelitz abgereiſt.

Die Lage auf dem Valkan.
Konſtantinopel, 2. Jali. Nach einem

Telegramm des Poſtamtes Saloniki wurde der
Poſtverkehr nach Europa am 1. Juli ein
geſtellt.

Bukareſt, 2. Jull. Amtliche Kreiſe betrachten die
Lage andauernd als ernſt. Eine Mobiliſterung iſt
jedoch noch nicht angeordnet worden. Die General
direktion der Eiſenbahnen erhielt den Auftrag zur Bereit
ſtellung des Fahrpatks, allerdings mit der Einſchränkung
daß bereits verladene Waren möglichſt raſch ihrem Be
ſtimmungsort zugeführt werden müſſen.

s

Die feindlichen Valkanbrüder.
Belgrad, 2. Juli. Nach einer Meldung aus Ues

küb wurde geſtern Krupiſchte von den ſerbiſchen
Truppen nach einem vlutigen Kampfe ge
nommen. Privatmeldungen zufolge waren die
Kämpfe bei Jſtip und Krupiſchte ungemein blu
Lig und außerordentlich verluſtreich. Zwei bulgariſche
Bataillone ſollen gefangen genommen worden ſein.
Softa, 2, Juli. (Agence Bulggre) Der Genera l
ſt ab erhielt im Laufe der Nacht Melbungen, in denen es
heißt: Die Ope rationen gegen die Griechen ſind
bereits geſtern im Laufe des Tages eingeſtellt wor
den, da die Griechen ihre Angriffe nicht wieder erneuert
haben. Die Ergebniſſe der geſtrigen Kämpfe waren für
die Griechen ungünſtig, die nach einem heftigen Ge
genangriff geſchlagen wurden. Die Bulgaren
haben ſich in ihren neuen Stellungen verſchanzt. Der an
die bulgariſchen Truppen ergangene Befehl, das Vorgehen
gegen die Serben einzuſtellen, iſt erneuert worden. Bei
dieſer Gelegenheit iſt ein Parlamentär entſandt, um den
Serben vorzuſchlagen, gleichfalls die Aktion einzuſtellen.
Für den Fall, daß die Serben den Vorſchlag zurückweiſen
und wieder zum Angriff vorgehen ſollten, haben die Trup
pen Befehl, ebenſo vorzugehen
Der neue Valkankrieg in vollem Gange.

Frankfurt, 2. Juli. (Telegr.) Die „Frankfurter
Zeitung“ verbreitet in einem Extrablatt folgende aus
Belgrad, s Uhr früh datierte Meldung Die ſer
biſchen Armeen haben den Befehl zur allge
meinen Ofſenſive erhalten. Es gehen alſo nicht nur
die 1. und 3. Armee in Mazedonien zum Angriff über,
ſondern auch die in Serbien zwiſchen Niſch und Pirot
ſtehende 2. Armee ſoll die bulgariſche Grenze bei Daribrod
überſchreiten und die Richtung auf die bulgariſche Haupt
ſtadt So fia nehmen. Der Krieg tritt alſo ſofort in der

G Die Serben auf dem Vormarſch S
Belgrad 2. Juli. (Telegr.) Die Serben haben

heute die bulgariſche Greunzfeſte RatieBukti
nach blutigen Kämpfen erſtürmt.

Belgrad, 2. Juli. (Telegr.) Wie gus Uesküb
gemeldet wird, haben die ſerbiſchen Truppen die
Verfolgung der zurückweichenden bulgariſchen Trup
pen längs der ganzen Front aufgenommen.
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Berlkn, 2. Jali. Ein Berliner Lohnautomobil
wurde auf der Rückfahrt nach Colberg im Stadtwald beim
Ausbiegen gegen einen Baum geſchleudert und zer
trümmert. Der Töpfermeiſter Brandenburg aus Bad
Kenkenhagen wurde getötet, ſein Sohn verletzt. Der
Chauffeur blieb unverletzt. Er wurde verhaftet

Berlin, 2. Jall. Jn Bayern ſind große Uber
ſchwemmungen eingetreten. Ja Breslau regnete
es geſtern den ganzen Tag.

Frankfurt a. d. O, 2. Jili. Der Maſchinen
fabrikant Emil Gutmann erſchoß heute früh ſeine
Ehefrau und ſeine beiden im Alter von 5 und
16 Jahren ſtehenden Töchter. Dann verletzte er ſich
ſelbſt ſCwer durch einen Schuß in die Schläfe und
Schnitte ins Handgelenk. Die Tat iſt anſcheinend in
geiſtiger Umnachtung verübt worden.

Getreides und Produktenverkeb
Berlin, 1. Juli.

Weizen lok. inkl. 200,00--202,00 Mk.
oggen lok. inl. 168,00 Mk.

ev e ſein 167,00 183,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00-28.75 Mk
Roggenmehbl Nr. O und 1 20,20-22,60 M
Gerſte inkl. leicht 183,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn ik8,00-165.00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 145,900-148,00 Mk.

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mühle 1040
bis 10,90 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab e I. 40
bis 10,90 Mk.

e e netto ab Müble exkl. Sack 10,65 i
11,15 Mk.

Hroduktenbörſe in Leipzig
am 1. Juli.

Gerſte, Brau
le ieſ. 168 180 B.

Weizen ruhig
inländiſch. 195--201 bz. B.
ren unter Notiz einſte über Notizrgentin. 281- 235 bz. B. Saalgerſte 172--184 B.
Ruſſiſcher 231-287 n B. Mine über Notiz
Manitoba 223 285 bzB. ahle und Jutterw. 148
Roggen ruhig bis I65 bz. B.
inländiſch. 161- 165 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 163 167 t B. inländiſch. 163 167 bz.
Poſener 200—220 bz. B. ausländiſch.175 180 bz.



Obſtverpachtung.
Die diesfährige Rutzung des

Hartobſtes an den Kommunagalan
Pflanzungen vor dem Klauſentor,
hinter der Gebölzſchule auf den
früher Burkhardtſchen Grund
ſtücken an der Kläranlage, auf
den Gerichtsrain, auf der Lauch
ſtedter Str., auf der Obſtplantage
hinter dem Erxerzierplatz, an der

iergartenmauer und im Garten
des ſtädtiſchen Krankenh tuſes ſoll
Sonnabend den 5. Juli 1913 10 Uhr
vormittags im Ausſchuß Sitzungs
mmer Rathaus 1 Treppe oſffent

an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Pachtluſtige
werden erſucht, ſich in dieſem
Termin pünklich einzufinden. Die
Bedingungen der Verpachtung
e im Termin bekannt ge
macht.

Merſeburg, den 28. Juni 1918.
Die Hekonomie Deputation

I Am 6onnabend den 5.

Kaufliebhader werden

kommen im Gaſthof „zur grünen Linde“
markung Merſeburg belegenen

Ackerpläne
in Größe von 6 ha 95 4 48 qm zum Verkauf. Ein Teil
der Grundſtücke iſt Baugelände

Paul Slaß, Merſeburg.

Wo
Juli nachmittags b Uhr

meine in Ge

hiermit eingeladen.

Bismarckſtraße I,freundl. Wohnung, gr. Stuben,OMhetpochtung.
De Obſtnutzung der Gemeinde

Menſchau ſoll
Sonnabend den 5. Juli d J.

nachmittags 4 Ahr
im Schmidtſchen Gaſthauſe daſelbſt
öffentlich meiſtbierend verpachtet
werden. Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Meuſchau, den 1. Juli 1918.
Der Gemeindevorſteher.

Die Obſtnutzung
des Wegeverband Loſſen ſoll

Sonneistag den 190 guli 1913
nachm. 5 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
gegen Birzablung verpachtet
werden. Der Gemeindevorſteher.

Wohnung ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Pets 56 Tlr

Breite Str 14, 1 Tr.
Berſetzungshalber

1. Etage, Chriſtianenſtraße 17,
beſtehend aus 6 Räumen nebſt
Küche, kompl Badeſtube, reichl
Zubehör und Gartenanteil per
1. Okkbr. zu beziehen.

Erkerwohnung, fur einzelne
Perſon paſſend, 1. Oktober be
ztehbar Breite Straße 24.

l. Stube, I gr. Schlafſtube, gr.
Küche mit Zubehör zu vermiet,
Okt. zu beziehen. Preis 350 Mk.

Wohnung Stude, Kamm. u.
Küche zu verm. für ſof. od. ſpät
zu beziehen Kl. Sixtiſtr. 19.

Wilhelmſtraße 2
iſt die Parterrewohnung, 9 Zimm,,
Badeszitmer, Garten, zu vermiet.
Näheres Wilhelmſtr. 4, I.

Ein größeres Vogis, J Stuben,
3 Kammern und 1 Küche zum
u. Okt. zu beteh. Friedrichſtr 17.

Stube, K Küche,Logis, zu n t
Gotthardtſtraße 40.

g. Hofwohnung Stube, Kammer,
Küche, Preis 100 Mk zu vermiet

Schmale Str. 12.
Wohnung im Preſſe von 500 Mk.

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Leunger Str. 26.

Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermieten, I. 10. zubeziehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. V

z 3 Stuben, 2 Kam.Eine Etage, nebſt Küche, Preis

450 Mk., iſt zu vermieten und
Okt. zu beziehen Annenſtr. 29

Halleſche Straße 80

allem Zubeh, elektr. Lichtanlage
und etwas Garten zu vermieten
und 1. 10. zu beziehen.

Markt s
iſt die 2. Ctage zu vermtetken und
ſofort oder 1. Okt. er. zu beziehen.

Wohnung Et, 3 Zimmer,Küche und Zubehör verſchließb
Korridor, Gas, per 1 Ottbr. zu
vermieten Burgſtraße 13.

Die ParterreWohnung Gott
hardtſtraße 9 iſt zu vermteten
und l. Oktober zu beziehen.

Parkſtraße J
iſt die 1. Etage am 1 Oktober zu
vermieten Schulze, Lehrer.

Herrſchaftliche Wohnung
Chriſianenſtr. 130:

1. Etage (5 3. 2c) u. Manſarde
a 2c.) ſtnd zum 1. Oktober zu
ammen od getrennt zu beziehen.
äheres Chriſtianenſtraße 18.

Freundliche Wohnung,
2Stuben, Kammer, Küche Bade

be mit Innenkloſett. u. elektr.
Licht, ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

Kariſtraße 36.
Kletne Wohnung, Stube Kam.

u. Küche, zu vermieten u. I. Okt zu
beſtehen. Ah Unt Altenburg 29

Se freundl. Wohnung von
4 Zimmern, Küche u. Zubehör zum
1. Okt. zu beziehen Weinberg 7.

Ein Logis iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 17.
Halleſche Straße 23,

arterre, in eine herrſchaftlicheVehnnng, 6 Zimmer, 2 Kammern

Speiſe, Mädchenkammer, Küche,
Badezimmer, Garten e. per 1. Okt.
zu ve mieten Zu erfragen bei

Kärl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

im gar zen oder geteilt per 1. Okt.
zu beziehen

G. Winkler, Zimmermeiſter.
Kine Hofwohnung zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen
Roſental 3.

Eine re m ſort ermieten. u erfragene ruhtDStuben, KammerWohnung, a e ken
kammer, Stall, Preis 180 Mark,

u vermieten, beztehbar änt 1. 10.
Seitenbentel 17.

8 lbenſeler ötraße
t die Parterrewohnung, 5 Zimm,,
Küche, Bad u Zubehbör, wegzugs
halber zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Halleſche Straße 17
2 GStage iſt per 1. Oktober eine
Wobnüng, und zwar entweder
eine größere, aus 4 Zimmern be
ſtehend, zum Preiſe von Mk. 400
pr. a, Oder eine kleinere, mit
3 Zimmern, zu Mk 320 pr. a, beide
mit Küche u. Zubehör, möglichſt
an einzelne Dame zu vermieten.
Näheres Halleſche Str. 17, part

Karlſtraße 19
zu vermieten Beſichtigung vorm.
10-12, nachm. 4—6. Näheres bei

Carl Keuber, Buchbinderei,
Seffnerſtraße.

Markt 33
per 1. Oktober eptl. auch früher
zu beziehen

Laden m. 8 gr. Schaufenſtern
eo. Wohn u. Kellerräume

2. Etage, Wohnung 8 Zimmer,
L Kamm, Küche u. Zubehör mit
Manſarde. Näheres
Entenplan 11 im Porz.Geſchäft.
„Lauchſtedter Straße 23

ift eine Wohnung an einzelne
Leute zu vermieten und Oktober
beziehbar. Näheres

Unt Altenburg 30.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Zubehör paſſend für einzelne
Dame eder Leute ohne Kinder,
zu vermieten 1. 10. zu beziehen
Näheres Neumarkt 34, 1 Etg.

h un 2Stuben, s Kamm,n Küche, zum 1. 10. zu
vermieten. Zu erfragen

Ob Altenburg 8, II
Eine freundliche Wohnung

iſt an ruhige Leute ſofort oder
Okt. zu vermieten. Näheres

in der Exped. d. Bl
2. Ctage, 5 Zimmer, Küche u.

Speiſekammer, Badeeinr chtung,
Jnnenkloſett, Mädchenkammer,

ten nd re henmieten und 1. zu beziehen
Kleiſtiraße 2

Entenplan 4

iſt zum 1. Oktober die 1. Etage g

Verſetzungshalber
heerſchaftliche Wohnung zu verm.

Peuſchel, Chriſtianenſtr 5.

Karlſtraße I2
freundliche Manſarde, für einzelne
Dame p ſſend, 1. Okt. begtebbar.
Zu erragen daſelbſt 1. Etage.

1 Stube 2 Kammern, Hüche
und Zubehör zum I. 10. zu be
gehen Leipziger Straße 79.

vermieten. Zu erfragen
Schreiberſtr. 1, 3 Tr

Logis zu vermieten.
Kleines freundl. Logis, pro anno
140 Mk. an einzelne, anſtändige
Leute ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu keziehen

Kl. Ritterſtraße 4, I.

Schöne 3 zu

Telegramm
Arena

Reischel
kommt
n

Ein gebrauchtes Fahrrad 9.
und eine Zither eMiene ter ha e ger Deutſcher Kuiſſer.

Die Taubmannſche Gürtnerei

Lauchſtedter Str. 48, mit ſchönem
Wohnhaus u. za. 6 Morg. großem
Garten. iſt für 38000 Mk, bei
41000 Mk. Anzahlg,, zu verkaufen.
Näberes bei R Wiegand, Merſe
burg, Mälzerſtraße 8.

Wer verkauft in hieſ. Gegend,
Ort Krn, ſeine

andwirtſchaft oder Gut.
Beſ. Off. u. M 5082 bef. Daube

Co. Berlin 8 W 19

Donnerstaghatewanre 1u Hanten ſent. r Schlachtefett.

e r d t wanne Donnerstag
Schlachteſeſt.

Atto Lintzel, Clobigkauer Str.
Heute DonnerstagS Schlachtefeſt.

Flechten
gſssende u. trock. Schuppenflechte,Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,

offene Füße A BVieligs Nachf., Lindenſtr. 18,

Haut: ehläge, skroph. Ekzemsa,See Finger ite Wehen sind ofa Junger HerrWer bisher vergeblich auf Hellung 22 Jahr wünſcht die Bekannt
e e t ſchaft. einer jung. beſſ. Dame,

Rino-Salb e. nicht über 19 Jahre alt. WerteFrel von sehädliehen Bestandteilen. Angeb. ev. mit Bild, welches
Dose M. 1. 18 u. 2.28 ſofort zurückgeht, unt. L M 55

Weißenfels poſtlagernd.
Aas e Ansdreklien Kiao u. gehte Lenan auf

i Junger Mlann, vertraut mit allen Ronſor
Im Hauſe Chriſtianenſtraße 5

ſonnige 3 Zimmer Wohnung mit
Garten zu vermieten.

ine Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche u. Zubehör
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Friedrichſtraße 12.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche und heb

Hofwohnung be
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör ſofort zu vermieten und

Oktober d. J. zu beziehen.
Helgrube 9, 1 Tr.Näheres

und Zubehör, zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen Friedrichſtr. 17

Eine kleine Vohnung m
iſt zu vermieten Neumar

h ſofort oder ſpäter0 ung zu veziehen. 150 Mk.
Breite Straße 8.

iſt die Hälfte der 1. Etage zu
vermieten und 1. Okt. zu beziehen.

e

Gartengtugt Scopau
an der Saale.

Kleinhäuſer in Erbmiete ab
Oktober 1918 zu vergeben.

Miete pro Haus mit 300 500
Gartenland 274,00- 400,00 Mark.

Näheres in der Geſchäftsſtelle.

Kammer, Küche nebſt Zubebör iſt
zum 1. Oktober zu beziehen

Leung Nr. 9
Freundl. Wohnung, 2 Stuben,2 Kamm., Küche u. Zubehor von

kinderloſ. Leuten zum 1. Okt. zu
mieten geſucht. Off. unt. G A 10
an die Exped. d. Bl. erb.

Anſt. Leute mit T Kind ſuchen
Wohnung zum 1. 10 im Preiſe
von 38--40 Taler. Off. u. R
an die Exped. d. Bl.
Einfüch möblterte Stube
ſofort zu verm. Lauchſtedter Str. 16.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Burgſtr. 15, 1 Tr.
Möbliertes Zimmer,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, zu
vermieten DHelgrube 39, part.

Möbliertes zimmer
in ruhiger Lage geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter A R 10
an die Exped. d. Bl.
2 reund] Schlaketellen, etlin Wohnung zu vermiet.

Hirteaſtr. 7.
Koſt, ſind zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. v

beſtehend aus E

Wohnung, 2 Stuben, s Kamm. Krä

Eine Wohnung von Stube

Herren mit tkrockenem, ſprodem
oder dünnem Haar ſei zwecks An
regung eines

vollen, kräftigen

Haarwuchs-

Zu haben in allen Apotheken

Offerten unter F. R 125
Weißenfels a. S. poſtlagernd

Strebſamer junger Mann
ſucht dauernde Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Werte Offert. unter N R 420
an die Exped. d. Bl.
Eine alleinſtehende Frau mit Geld
ſucht mit in ein Geſchäft zu treten.
Off. unt 4 O an die Exp. d. Bl.

R. H. zu verdien.
Näh. geg. Rückp. Alfred Schröter,
Coſſebaude, (Sa.) M. 29.

ür unſer Comptoir ſuchen wirar her e ev e ſchon
früher, einen

Lehrlingmit tüchtiger Schulbildung
E. F. Wirth K Sohn.

Rich Kupper, Drogerie.
IIhge Putzarhefternn,

Meine Wowwansg habe ich e ſagt invis garnteren
nung e ieer eGroße Ritter

ſtraße 31
verlegt.

Karl Winzer,
Hänute- und Fellhandlung. zie

e für „Aie nſtmüädchen
khem. Garde eDonnerstag 3. Jali, von 14—15 Jahren ſowie ein

s a. Rieh, Fehadert Co. Weinbönig d

Aen zucht Stellung per votont,
e

Tauſenden beſtätigt.

Per ſofort od. I. Auguſt tüchtige

O die auch Hausarbeit mit über
S nimmt, mit guten Zeugniſſen
S geſucht von Frau Fabrikbeſitzer
H Ernſt Graeb, Halle a. d. S.,
O Taubenſtr. 14.

Sauberes, fleißiges

S Dienſtknecht im gleichen Alter aufsJ onats-Jerranmlung Land ſofort geſucht Zu eigen
in der „Reichskrone“.

W
Ob. Breite Etr. 11, im Laden.
Ein tüchtiges, nicht zu junges

Achtung! Achtung! net gen üdchen
Palfahrer Verein Sernan. Jüngere Müdchen

zum 1. Auguſt geſucht
i] Frau Bruns, Gotthardtſtr. 27.

Saubere Aufwärterin
ſofort geſucht Unt. Altenburg 5.
Eine Anufwartung

ſofort geſucht Karlſtraße 26.
Sonntag den 6. guli freundlichſteinzuladen. Es ſindet ſtatt: Saubere ehrl. Aufwartung
Preiskorſofahren durch den Ort, geſucht Kl Ritterſtr 14, II.
Preisſchießen für Jedermann, V er ren en ſen

otographie.
Preislangſamfahren,

Bitte ab ugeben Sand 6, part.Preisreigenfahren,
Sprtialttät: Damenveigen. Em blaues Kinderſacett mit weiß.

Es ladet ſreundlichſt ein geſt. Kragen iſt a d. Kinderpl. vorDer Vorſtand. d. Reichskrone a. Kinderfeſtmontag
Arno Winkler, Gaſtwirt. abhanden gek. Der ehrl. Finder w.

e geb. dasſelbe geg. Belohn. abzugeben Naumburger Str. 29, l.

Umgegend
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r. 153.
Tveite Beilage-
Volks wirtschaftliches.

Ein Bundesratsbeſchluß über die Aus-
ührung des Börſengeſetzes. Auf Antrag
reußens hat der Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung

die Zuſtimmung über die Ausführung des Börſen-
geſetzes hinſichtlich der Metallbörſe erteilt. Es
handelt ſich dabei um die Feſtſetzung des Börſenpreiſes
für den Kupferterminhandel, der bekanntlich ſeit einiger
Zeit an der Börſe zugelaſſen iſt. Das Börſengeſetz
deſtimmt, daß zur Mitwirkung bei der amtlichen Feſt
ſetzung des Börſenpreiſes von Waren und Wertpapteren
Kursmakler hinzuzuziehen ſind. Das Geſetz ermächtigt
jedoch den Bundesrat zu beſtimmen, daß an Stelle der
Kursmakler freie Makler oder andere Hilfs-
perſonen aus dem Kreiſe der Börſenbeſucher an der
Kursfeſtſtellung teilnehmen. Mit Rückſicht darauf, daß
der Kupferterminhandel erſt ſeit kurzer Zeit zugelaſſen
iſt, und über ſeine weitere Entwicklung noch kein klares
Bild beſteht, hat Preußen den Antrag geſtellt, der
Bundesrat möge von ſeiner Ermächtigung Gebrauch
machen und zulaſſen, daß der Börſenvorſtand für
die Preisfeſtſtellung im Kupferterminhandel an Stelle
der Kursmakler Agenten heranzieht.

Konferenz über Staatsbahnen JmMiniſterium der öffentlichen Arbeiten hat am 27. und 28.
Juni eine Sitzung der deutſchen Bundesregierüngen mit
Staatsbahnbeſttz ſtattgefunden. Es war dies die erſte der
regelmäßig wiederkehrenden Sitzungen, die nach einer
unter den Bundesregierungen getroffenen Vereinbarung
von Zeit zu Zeit ſtattfinden ſollen, um eine möglichſt enge
Fühlung in allen das Eiſenbahnweſen betreffenden Fragen
herbeizuführen. Jn der Sitzung ſind Leitſätz e für die
Beratungen auf dieſen Konferenzen vereinbart worden,
nach denen dort allgemeine Fragen aller Art zur Sprache
gebracht werden können, die das Verhältnis der Eiſen
bahnen untereinander oder zur Offentlichkeit betreffen.
Von den übrigen Verhandlungsgegenſtänden ſeien hervor
gehoben die Durchſicht und Fortbildung der Vereinbarun
gen vom Jahre 1905 über die Verkehrsleitung im
Güterverkehr ſowie die grundſätzliche Einigung über
ein ganz Deutſchland umfaſſendes Fahrdienſtübereinkom
men, nach dem die Leiſtungen der Bekriebsmittel und Per
ſonale unter den deutſchen Bahnen nach einheitlichen
Grundſätzen ausgeglichen werden ſollen. Die nächſte
Sihung wird vorausſichtlich ſchon im Herbſt ſtattfinden.

hilflich zu ſein.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
2. Juli 18138. Die bedeutendſte Verſtärkung erhielt

die preußiſche Armee durch die während des Waffenſtill
ſtandes zum Abſchluß gelangende Organiſation der Land
wehr. Dieſe Organiſation war nur langſam vorge
ſchritten es fehlte zuerſt an Offizieren und Unkeroffigieren,
von denen erſtere durch freie Wahl beſtimmt wurden. Die
Folge dieſer Einrichtung war, daß vielfach untaugliche
Elemente in die Offiziersſtellen kamen und erſt nach und

nach brauchbare Perſönlichkeiten an ihre Stelle traten

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Während des Waffenſtillſtandes wurde durch Abkomman
dierung von Linien- Offizieren zur Landwehr die mili
täriſche Ausbildung der letzteren ſtark gefördert. Sehr
viel zu wünſchen übrig ließ die Ausrüſtung und Bewaff
nung der Landwehr; der verarmte Staat hatte den Wehr
leuten nur das notdürftigſte zu geben vermocht, erſt, nach
dem man auf den Schlachtfeldern Beute gemacht, beſſerke
ſich namentlich die Bewaffnung der Mannſchaften. Als
friſch entſtandene Und wenig ausgebildete, auch im Kriege
unerfahrene und den Witterungseinflüſſen nicht ſonderlich
widerſtandsfähige Truppe konnte die Landwehr anfänglich
das nicht leiſten, wie die Linientruppen; namentlich bei
den Korps Kleiſts und Yorks kam die Landwehr durch die
von ihr verlangten Anſtrengungen nahezu an den Rand
der Auflöſung. Es iſt deshalb völlig unhiſtoriſch, die
Landwehr- Verdienſte maßlos zu übertreiben, wie das von
volkstümelnden Schriftſtellern geſchehen; tatſächlich wurde
die Landwehr den Linientruppen erſt nach den Kämpfen
des Auguſt und September ebenbürtig, nachdem die
phyſiſch und moraliſch Untauglichen abgebröckelt waren.
Am Schluſſe des Waffenſtillſtandes ſtanden in der Land
wehr rund 100 000 Mann unter den Waffſen.

Gerichtsver handlungen
Erxrfurt, 1. Juli. Vor dem Schwurgericht in

Erfurt begann geſtern unter ungeheurem Menſchen
andrang die Verhandlung wegen des am 28. Dezember
1912 in Tennſtädt verübten Raubmordes an dem
Gewerbebankkaſſierer Gottlieb Ropte. Zur Beweis
aufnahme ſind 107 Zeugen und ſechs mediziniſche Sach
verſtändige erſchienen. Auf die Frage des Vorſitzenden
an den Angeklagten, den 41 Jahre alten Landwirt
Fiedler, ob er ſich im Stnne der Anklage ſchuldig
fühle, antwortete dieſer: Nein! Jch bin unſchulditg.

Die Verhandlung wird dret Tage dauern. Am
Donnerstag beginnen erſt die Plaidoyers.

Berkin, 28. Juni. Offiziere unter der An
klage der fahr läſſigen Tötung. Unter dem
Vorſitz des Oberſt Friedrichs verhandelte geſtern das
Kriegsgericht der 1. Garde Diviſion gegen den Major
von Dreſow vom 4. Garde Regiment und gegen den
Leutnant von Schack vom 2. Garde Regiment z. F.
Die Grundlage der Anklage bildete der Tod des
Grenadiers Schmitz von der 1. Kompagnie des 4. Garde
Regiments. Wie wir Anfang Juni berichteten, fand
Sch. beim Fretſchwimmen im Plötzenſee den Tod in den
Fluten. Jn jedem Jahre findet in der Militärſchwimm
anſtalt im Plötzenſee ein Preisſchwimmen von Offi-
zieren, Unteroffizieren und Mannſchaften ſtatt, und
zwar, wie vorgeſchrieben, im Baſſin; außerdem ſollen
die Freiſchwimmer loſe an einer Leine zu halten ſein.
An Juni beteiligten ſich nun nächſt ünfzig

ohne Leine in die offene See, nicht in das Baſſin. Der
Grenadier Schmitz blieb hinter den anderen etwas
zurück. Plötzlich riefen mehrere Grenadiere, die auf
einem begleitenden Rettungskahn ſaßen: „Da hinten
geht einer unter!“ Jm nächſten Moment ſah man, wie
Schmitz die Arme aus dem Waſſer herausſtreckte, und
dann in der Tiefe verſchwand Sofort ſprang v. Schack
mit mehreren Offizieren nach, doch war Schmitz ſchon
untergegangen und ertrunken. Leutnant v. Schack
mußte geſtern vor Gericht zugeben, daß er gegen die
Beſtimmungen verſtoßen habe; er glaube aber ſicher,
daß Sch. einen Herzſchlag erlitten habe und daß er
dieſen auch im Baſſin bekommen haben würde. Major
von Dreſow führte aus, er ſet wohl Vorſtand der
Militärſchwimmanſtalt, ſei jedoch nach den beſtehenden
Beſtimmungen keineswegs verpflichtet, ſtets anweſend
zu ſein. Als am 8. Juni die Leute an ihm vorbei-
ſchwammen, merkte er, daß einige der Schwimmer
ſchlechte Armſtöße machten. Er befahl dieſen ſofort,
aus dem Waſſer herauszukommen. Da er mit den zu
ſtändigen Beſtimmungen nicht recht im klaren war, ließ
er ſich das Vorſchriftenbuch geben, und während er
darin blätterte, geſchah das Unglück. In der Beweis-
aufnahme bekündete der Grenadier Schmitz I er habe
in einem der beiden Rettungsboote geſeſſen. Der Major
habe dem Schmitz zugerufen, er ſolle aus dem Waſſer
herauskommen. Sch. habe gerufen, er wolle weiter
ſchwimmen. Dann ſchlug er plötzlich mit den Händen
hoch, ſchrie auf und ging unter. Oberſtabsarzt Dr. Keil
erklärte, er müſſe annehmen, daß Sch. an Herzſchwäche
und an Erſticken geſtorben ſei, und daß der Tod vielleicht
auch im Baſſin eingetreten wäre. Der Vertreter der
Anklage, Kriegsgerichtsrat Dr. Matſchke beantragt
darauf gegen Leutnant von Schack drei Monate
Feſtungshaſt, gegen Major von Dreſow vier Wochen
Stubenarreſt. Formell müſſe er die Anklage wegen
fahrläſſtger Tötung fallen laſſen. Das Urteil lautete
gegen Leutnant von Schack auf ſechs Wochen un d
einen TagFeſtungshaft, gegen Major v. Dreſo w
auf dref Tage Stubenarreſt.

Berlin, 27. Juni. Wie ſeltſam der Zufall
oft ſpielt, zeigte die Verhandlung einer Anklage, die
den Bäckergeſellen Auguſt Neuendorf vor die Straf
kammer des Landgerichts I führte. Der als Leichen
fledderer“ bekannte und als ſolcher vorbeſtrafte Ange
klagte hatte ſich wegen Diebſtahls in einem Stadtbahn
Abteil zu verantworten. Dem Mechaniker Sch. war
eines Nachmittags auf einer Stadtbahnfahrt zwiſchen
Bahnhof Friedrichſtraße und Savinyplatz, während er
eingeſchlaſen war, ein Porkemomat mit 40 Mark Jnhalt
und ein Ring geſtohlen worden. Der Täter war ent
kommen, und es gelang nicht, ihn zu ermitteln. Nach
einiger Zeit war die Polizei in der Lage, in einer anderen
Sache dei Neuendorf Hausſuchung abzuhalten, und ſie
beſchlagnahmte bei dieſer Gelegenheit einen Ring, der
zum Verräter an dem Angeklagten wurde, denn der in
den Ring eingravierte Name zeigte, daß es der dem
Mechaniker Sch. geſtohlene Ring und der Angeklagte
der geſuchte Stadtbahnfledderer war. Der Stagtsan
walt beantragte gegen den Angeklagten ein Jahr Zucht
haus; der Gerichtshof ging aber über dieſen Antrag weit

Verurteilung eines Frauenarztes. Der
am Montag vor dem Schwurgericht in Danzig be
gonnene Prozeß gegen den Frauenarzt Dr. Levy
wurde am Freitag beendet. Der Angeklagte wurde
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben in 2 Fällen
zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vermischtes.
Das neue Waldprojekt Berlins) DerKauf der Herrſchaft Lanke durch die Stadt Berlin iſt

mit 19,7 Millionen Mark vorbehaltlich der Ge
nehmigung der Stadtverordnetenverſammlung perfektgeworden. Der Geheime Kommerzienrat v. Friebländer

Fuld hat auf ſein Vorkaufsrecht verzichtet und neue,
weitgehende Bedingungen über ſein weiteres Pachtver
hältnis und den Wobhnſttz in Schloß Lanke geſtellt. Der
Berliner Magtſtrat iſt auf dieſe Bedingunuen einge
gangen. Nach 25 Jahren noch ſtehen dem Geh. Kommer
zienrat Friedländergule beſtimmte Teile, die er ſich
vorbehalten, in der Lanker Forſt zu Jagdzwecken zur
Verfügung. Herr v. Friedländer Fuld hat ſich in
Bernaut und Lanke eigenen Beſitz geſichert.

(Der größte Grund eigentümer Englands
geſtorben.) Am 27. Juni iſt auf ſeinem Schloſſe
Dunrobin in Sutherlandſhire der Herzog von
Sutherland geſtorben. Gr war der größte Grund
eigentümer in England Seine Güter ſollen einen
Umfang von 1500000 Acker haben. Die Familie
Sutherland gebört dem älteſten ſchottiſchen Adel an.
Bis zum Jahre 1886 vertrat der Verſtorbene die liberale
Partei von Sutherlandſhire im Unterhauſe. Seitdem
hat er ſich mehr der konſervativen Partei zugewandt
und war ein eifriger Befürworter der Zolltarifreform.
Der Herzog, der ſchon längere Zeit ſchwer krank war,
hat ein Alker von 62 Jahren erreicht. Sein Erbe iſt der
älteſte Sohn, der bisherige Marquis von Stafford, ein
Mann von 24 Jahren.

(Großer Juwelen- Diebſtahl Jn der
Nacht zum Mönkag raubten Einbrecher aus dem Juwelier
geſchäft von Kwiatkowski an der Ohlauer Straße in
Breslau aus dem im Hauſe befindlichen Weinkeller,
wo ſie unter Durchbruch der Gewölbedecke einbrachen,
Uhren, Ringe und Juwelen im Geſamtwerte von 25006
Mark. Von den Tätern iſt noch keine Spur vorhanden.

Gerheerende Schadenfener) Aus Lon-
ſtän tinopel meldet der Draht: Ein in der Nähe der
Pforte ausgebrochener Brand vernichtete vierzig
Häuſer. Das Feuer iſt auf einen Zufall zurückzuführen.

Aus Madrid wird gemeldet Eine große Feuers-
brunſt iſt in einer Apotheke in Avila ausgebrochen. Das
Feuer griff auf das Zentral gebäude des Tele
hen e über 58 erſtört wurde. Zwei andere

de wurden ebenfalls ein Raub der Flammen. Ein
Delephoniſt wurde verleßt.

Der nene Kreuer Der ſlinger) iſt wieaus Hamburg berichtet wird, Dienstag mittag glücklich
vom Stapel gelaufen. Die Taufe des Kreuzers fand
wie erinnerlich, bereits am 14. Juni ſtatt der Stapellauf
konnte jedoch nicht vollzogen werden, denn der Kreuzer
ſaß feſt und ſcheint erſt jeßt losgekominen zu ſein.

wölf Knaben ertrunken Jn Lawen (Maſſachuſetts) iſt am Dienstag der Laufſteg zum
ſtädtiſchen Badehaus zuſammengebrochen, wobei zwölf
Knaben ertrunken ſind

(Stapellaunf des erſten in Südweſter-bauten deutſchen Dampfſchiffs.) Jn Lüderitz
bucht hat der Schloſſermeiſter Albert Plietz in Gemein
ſchaft mit ſeinem Bruder in einjähriger Arbeit einen
Dampfererbaut, der vor einigen Wochen von Stapel
gelaſſen wurde. Der Dampfer, der 16 Meter lang, 8,50
Meter breit und 225 Meter tief iſt, und eine Dampf
maſchine von 40 Pferdeſtärken hat, iſt für den Robbenfang
und für die Küſtenfiſcherei beſtimmt. Es iſt das erſte in
Südweſt erbaute Dampfſchiff, ein Zeichen deutſchen Unter
nehmungsgeiſtes.

GSchwerer Unfallk beim Mädchen urnen,
Während der Übungen des Mädchenturnvereins Elberfeld
vergnügten ſich zwei junge Mädchen auf einer ſogenann
ken Wippe. Dabei ſtürzte das eine Mädchen im Alter von
17 Jahren infolge eines Schwindelanfalles aus der Höhe
und zog ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß es
bald darauf ſtarb.

Bei Sprenggrbeiten öd lich verun-
glüſckt.) Jn einem Steinbruchbetrieb bei Kirn an der
Nahe waren der Aufſeher Mayer und der Arbeiter Stibitz
mit Sprengarbeiten beſchäftigt. Jnfolge der zu frühen
Entladung eines Sprenggeſchoſſes wurde Mayer in die
Tiefe geſchkeudert. Ein mächtiger Felsblock ſtürzte auf
ihn und zerſchmetterte ihn. Um die Leiche zu beſreien, war
es nötig, den Felsblock noch zweimal zu ſprengen. Stibitz
wurde zehn Meter weit zur Seite geworfen und erlitt
an beiden Beinen ſchwere Verletzungen

hinaus und erkannte auf vier Jahre Zuchthaus.

Reklameteil,

Vorzügliche
St Cigarette d
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Anzeigen ſer Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

TodesAnzeige.
Dienstag den 1. Juli verſchied

nach langem Leiden unſer guter
Sohn und Bruder

Hugo Trommler
im 22. Lebensjahre.
Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme-
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 1. Juli 1913.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hauſe, Neumarkt 68, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute morgen e 6 Uhr erlöſte

der Tod nach langem, ſchwerem
Leiden meine geliebte Frau, un
ſere gute Mutter, Schweſter und
Schwägerin

Ottilie Müller
geb. Ullrich.

Um ſtilles Beileid bitten
(lie trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 2. Juli 1913.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend 3 Uhr nachm. von der
ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

Weißenſelſer Str. 59,
FKtage, 5 Zimmer, Küche und

Zubeh., Garken, z. I. 10. zu ver
mieten. Desgl. Mänſarde, 2Stub.,
Kammer u. Küche

Freundl. Manſardenwohnung,2 St., 2 K., Küche u. Zubehör, n
vermiet. und 1. Okt. zu beziehen

Karlſtraße 22.

Brotuſſſtraße 8
arterrewohnung von 4 Zimmern,
üche mit Spetiſekammer, Logia

und Zubehör ſowie Hausgarten
zum I. 10. 1913 für 410 Mk. zu
vermieten. Zu erfragen

Naumburger Str. 29 II I.
s Stuben, Küche nebſt Zubehör

zu vermieten und 1. 10. zu be
ziehen Steinſtraße 11.

Eine Wohnung ſür einzelne
Leute zu vermieten Roßmarkt 2.

2 kleine Wohnungen zu ver
mieten, 1. Oktober zu beziehen

Sixtiberg 33.
2 Wohnungen hre de
ziehbar Amtshäufer 14, I.

Kleine Wohnung im Hinter
haus zu vermieten. Näheres

Lindenſtr. 3, part.

9b. Breite Str. 16
Wohnung, 1. Etage, 360 Mk., per
1. Oktober zu vermieten.

Dies allen

im Preiſe von Mk. 108 Roſen
tal 8 ſofort zu vermieten. Aus
kunft daſelbſt prt., r. od. Markt 9, H.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Be-

gräbnis unserer so plötzlich Dahingeschiedenen spreche ich im
Namen der Hinterbliebenen ungeren besten Dank aus.

Leuna, den 2. Juli 1913.
Der trauernde Gatte

Ernst Hevne.

Wohnung
zu beziehen. Off. unt. 100 A
an die re d. Bl.

S

wie ein Spanier
Können Sie auf das
hübsche und brauchbare
Geschenk sein, das jedem
Paket von Dr. Gentners

Veilchenseifenpulver

„Goldperle“
beiliegt.

Verlangen u aus
drüchkli

„Goldperle:

e an

Die

o S SPuchäructere) n Th. Rosner
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Visttenkarten Goesehäftshriefen
Vorlohungsk arten I und Omsenſagen

unch Briefen Rechnungen 2
Glüekwunschkarten Formularen 2
Trauerkarten Programmen

und Briefen Werken und
Geschäftskarten Zeitungsbeilagen 2
in geschmackvoller Ausführung zu sgoliden Preisen.

Hugter zu Dlensten. Schnellgte Ltekerung.
c

Wohnung, 2 Stub., K., K. u.Zubeh zu vermieten 1. 10. 1913 e re d Bl. erb.

vermieten, 1. Oktober zu beziehen
Preis 180 Mk. ber Burgſtr. 13

Schöne Wohnung ſofort zu Tivoli Theater.
Zubehör zu vermieten

GSand Nr. 1.

Stube, Kammer, Küche und Gaftſpiele Jrl, Stefſt Hchüller.
Heute 84 Uhr. Zum letzten Male.

Frenndl. Wohnung
1. Okt. zu verm. Atzendorf

Ein Oalzertruum.
Wohnung

geſucht.
an die Exped. d. Bl. erb.

von 4 Zimmern,gKüche, Speiſek. nebſt Zubehör ev. Donnerstag. Zum letzten Male.
kl. Garten zum 1. 10. zu mieten

Gefl. Off. u. Oh 100

Operette von O. Strauß.

Die Puppe.
Ein Logis im Preiſe von 180 Mk. Freitag. Einmalige Aufführung.

wird zum 1. Oktober zu mieten
Offerten unter B 100 Der Bettelgtudent.

Ein Laden
zu vermieten Roßmarkt 2.

R. Kölbel, Kl. Sixtiſtr. 8.
aſt neu,Smoking, Stäge e

auf Seide gearb., ſpottbillig zu
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Kochherd
billig zu verkaufen Oelgrube 7.

ADbruen basanstalt

50000 Schamotteſteine, Mauer
ſteine, Bruchſteine, 500 m Bretter,
Sparren, Türen, Fenſter, 1 Waſch
keſſel billig zu verkaufen. Da
ſelbſt ein abgebundener Schuppen,
25 X 15 m groß, faſt neu, eignet
ſich für Feldſcheune, Geräte oder
Lagerſchuppen, zu verk. Sämtl.
Material liegt bereit zum Ab-
fahren. Kurt Schlegel.
e

Kranke
wenden ſich vertrauensvoll an den
durch ſeine Erfolge bekannten
Heilmagnetiſeur O. Wicht, Merſe

vurg, Gotthardtſtraße 40, I.
GSvprechzeit bis auf weiteres

vormittags 911 Uhr.
Bekanntmachung.

Bringe hiermit zur gefälligen
Kenntnis, daß ich das geſamte
Warenlager des verſtorbenen
Herrn FSrechslermeiſter Auguſt
Pitzſchker, Tiefer Keller 5, beſt. aus

Pfeifen, Pfeifenteilen,
Spazierſtöcken u. dergl. mehr
käuflich übernommen habe und
bitte um gütige Unterſtützung.

Hochachtungsvoll
Karl Schmidt, Zigarrengeſchäft,

Seitendeutel 7.

Kaninchen zu verkaufen

Scweher- baren Verein

Mund e. J.
Sonntag d. 6. Juli v. nachm.

arten 1 Sommerfest

in ſeinem Grundſtück an der
Nordſtraße.

3Uhr: Ausmarſch des Kinder
feſtzuges ab „Grüne Linde“ nach
Markt, Burgſtr., Unt Altenburg,
Chriſtianen, Halleſche Str. und
Feſtplatz Nordſtraße.

Dortſelbſt: Konzert der Stadt

Vlumenverloſung, Feſtzelt, Be
luſtigungen aller Art, gllumination.

Jedermann herzlich will
kommen. Eintritt 15 Pfg.

Der Vorſtand.

Dauer Restgurutlon.
Donnerstage Schlachtefeſt.

Als Aushülfe ſofort

Mädchen
geſucht, welches etwas kochen
kann, oder Aufwartung

Frau von BVrandenſtein,
Ober- Altenburg 1.

ordentlich Renſtmüdchen
kinderlieb, am liebſten vom Lande,
zum 15. Auguſt geſucht
Frau Meyer Clobigkauer Str. 28.
Suche ſür hier u. auswärts
Stützen, Köchin, Stuben u. Haus
mädchen f. Rittergut, Mädchen f.

Landmädchen.
Frau Henriette Lehmann verw.
Langenheim, gew. Stellenver

mittl., Schmale Str. 18.
20jähr. MädchEmpfehle g. Weg Privat

haus u. j. Mädchen v. Lande

Ganz bedeutende Preisermäbigung

Kosttme

Paletots
Grosse Posten Staub- u. Reise-Mäntol, seidene Häntel, Kostümröcke, Blusen, Klelcler, Häntel,
Jacken, fertige Damen und Kinder- Kleider mit besonders grosser Preis-Ermässigung.

hat am 1. Juli begonnen.

Cheviot oder englischen Stotffen, grösstenteils auf Seide ge-
arbeitet, im Werte bis 110 MK., eingeteilt in Serien:

Jetzt 1250 1500 1900 2500 3200 3900 o 550 K.
letzte Neuheiten, aus Stoffen englischer Art, Cheviots oder Cover
coat, im Werte bis 45 Mk., in Serien eingeteslt-

Jetzt 450 675 975 1250 1500 1800 222 k.

3 Jnventur- Ausverkauf

aparter Damen- u. Backfisch-Bekleicung.

hervorragende Neuheiten in besseren Sachen aus Kammgarn,

kapelle, Spiele, Reigen, Tombola,

einzl. Herrſchaft, ſow. Knechte u.

Umtausch, Muster- u. Auswahl
Sendungen Können nicht ge-

macht werden.
Aenderungen werden billigst

ausgeführt.

Otto DohbBocnitz Hersehurg
Egtenpl. g.

Auf alle nicht herabgesetzten
Waren gewähre Während des

In ventur- Verkaufs

10 h Pabat mit Ausnahme
von Garnen.
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